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GESETZ der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik
Über die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 

der Volksdeputierten der Kasachischen SSR
I. Allgemeine Bestimmungen

Artikel 1. Grundlagen der Wahlen der Deputierten 
der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten der Ka­
sachischen SSR.

Die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 
der Voiksdeputierten der Kasachischen SSR werden 
nach Wahlkreisen mit dem Einmandatssystem auf 
der Grundlage des allgemeinen, gleichen und direk­
ten Wahlrechts in geheimer Abstimmung durchge­
führt.

Die Wahlen der Deputierten der Siedlungs-, Dorf­
und Aulsowiets der Voiksdeputierten können auch 
ohne die Bildung von Wahlkreisen im Territorium 
des entsprechenden Sowjets durchgeführt werden.

Artikel 2. Das allgemeine Wahlrecht
Die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 

sind allgemein. Alle Bürger der Kasachischen SSR, 
die das 18. Lebensjahr vollendet haben, besitzen das 
Recht zu wählen und gewählt zu werden.

Beliebige direkte oder indirekte Einschränkungen 
des Wahlrechts der Bürger der Kasachischen SSR 
aufgrund ihrer Herkunft, ihrer sozialen oder Ver­
mögenslage, Rassen- und Volkszugehörigkeit, ihres 
Geschlechts, ihrer Bildung und Sprache. ihres_ Ver­
hältnisses zur Religion, der Dauer ihrer Ansässig­
keit am gegebenen Ort. der Art und dem Charakter 
der Beschäftigung sind verboten.

Geisteskranke Bürger, die vom Gericht als ge­

schäftsunfähig befunden wonden sind, Personen, die 
in Haftanstalten gehalten wenden sowie auf Ent­
scheidung des Gerichts in Zwangsheilanstalten ein- 
gcliefert worden sind, beteiligen sich an den Wahlen 
nicht.

Artikel 3. Das gleiche Wahlrecht
Die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 

sind gleich: Der Wähler in jedem Wahlkreis hat nur 
eine Stimme; die Wähler beteiligen sich an den Wah­
len auf gleicher Grundlage.

Frauen und Männer haben gleiche Wahlrechte.
Militärangehörige genießen das gleiche Wahl­

recht wie alle Bürger.
Artikel 4. Das direkte Wahlrecht
Die Wahlen der örtlichen Sowjets sind direkt: Die 

Deputierten der Gebiets-, Rayon-, Stadtbezirks-, 
Siedlungs-, Dorf- und Aulsowjets der Volksdepu­
tierten werden von den Bürgern unmittelbar ge­
wählt.

Artikel 5. Die geheime Abstimmung
Die Abstimmung bei den Wahlen der Deputierten 

der örtlichen Sowjets der Kasachischen SSR ist 
geheim: Eine Kontrolle der Willensäußerung der 
Wähler ist ausgeschlossen.

Artikel. 6. Die Durchführung der Wahlen durch 
Wahlkommissioncn

Die Durchführung der Wahlen der Deputierten 
der örtlichen Sowjets wird von den Wahlkommis- 
sionen gewährleistet, die aus Vertretern der Ar­
beitskollektive. der Massenorganisationen, der Ver­

sammlungen der Wähler am Wohnort und der Mi­
litärangehörigen in den Truppenteilen gebildet 
werden.

Artikel 7. Die Offenheit bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Wahlen der Deputierten der ört­
lichen Sowjets

Die Vorbereitung und Durchführung der Wahlen 
der Deputierten der örtlichen Sowjets erfolgt durch 
die Wahlkommissionen, Arbeitskollektive und Mas­
senorganisationen offen und publik.

Die Wahlkommissionen informieren die Bürger 
über ihre Arbeit, über die Bildung von Wahlkrei­
sen. die Zusammensetzung, den Aufenthaltsort und 
die Arbeitszeit der Wahlkommissionen, .die Wähler­
listen, den Verlauf der Nominierung, die Ergebnisse 
der Registrierung der Deputiertenkandidaten, die 
Personalien der registrierten Kandidaten, die Er­
gebnisse der Abstimmung für jeden Kandidaten so­
wie über die Wahlergebnisse.

Die Vertreter der Arbcitskollektive, der gesell­
schaftlichen Organisationen. der Versammlungen 
der Wähler am Wohnort und der Militärangehöri­
gen in ihren Truppenteilen, der Staatsorgane, 
Vertrauenspersonen der Deputiertenkandidaten und 
ebenso Vertreter von Presse, Fernsehen und Rund­
funk haben das Recht, während der Sitzungen der 
Wahlkommissionen, darunter bei der Registrie­
rung der Deputiertenkandidaten, der Entsiegelung 
und Öffnung der Urnen zur Abstimmung, während 
der Abstimmung, während der Stimmenzählung im 

Wahlbezirk, der Feststellung der Wahlergebnisse 
und der Auswertung der Gesamtergebnisse der 
Wahlen beizuwohnen. Die Vollmachten der ge­
nannten Vertreter werden durch ein entsprechen­
des Dokument oder die Entscheidung des Arbeits­
kollektivs, der Versammlung der Wähler am Wohn­
ort, der Militärangehörigen in den Truppenteilen 
bescheinigt. Uber die Absicht der Vertreter, am Tag 
der Wahlen der Abstimmung oder der Sitzung der 
Wahlkommissionen beizuwohnen. muß den ent­
sprechenden Wahlkommissionen mindestens zwei 
Tage vor den Wahlen 'Mitteilung gemacht wer­
den. Die Einmischung der genannten Vertreter in 
die Arbeit der Wahlkommissionen ist unzulässig.

Die Massenmedien beleuchten den Verlauf der 
Vorbereitung und Durchführung der Wahlen der 
Deputierten der örtlichen Sowjets der Volksdepu­
tierten in kasachischer, russischer und in anderen 
Sprachen, deren sich die Bevölkerung bedient, ih­
ren Vertretern wird ungehinderter Zutritt zu allen 
Versammlungen und Sitzungen, die mit den Wah­
len verbunden sind, garantiert. Die Wahlkommis­
sionen, die staatlichen und gesellschaftlichen Or­
gane sowie die Arbeitskollektive liefern ihnen In­
formationen, die mit der Vorbereitung und Durch­
führung der Wahlen verbunden sind.

Artikel 8. Die Teilnahme der Bürger, Arbeitskol­
lektive und Massenorganisationen an der Vorberei­
tung und Durchführung der Wahlen der Deputier­
ten der örtlichen Sowjets

Die Bürger der Kasachischen SSR beteiligen sich 
an der Vorbereitung und Durchführung der Wah­
len der Deputierten der örtlichen Sowjets sowohl 
durch die Arbeitskollektive, die Kollektive von Stu­
denten und Schülern der Hoch- und Fachschulen, 
Massenorganisationen und Wahlversammlungen 
der Einwohner am Wohnort sowie der Militärange­
hörigen in den Truppenteilen als auch unmittelbar.

Die Arbeitskollektive und Massenorganisationen 
beteiligen sich an der Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Wahlen sowohl durch ihre Vertreter in 
den Wahlkommissionen als auch unmittelbar.

Artikel 9. Das Recht, Deputiertenkandidaten der 
örtlichen Sowjets aufzusteilen

Das Recht, Kandidaten für die Deputierten der 
örtlichen Sowjets aufzustellen, besitzen die Arbeits­
kollektive, die Kollektive von Studenten und Schü­
lern der Hoch- und Fachschulen, Massenorganisa­
tionen, Versammlungen der Wähler am Wohnort 
und die Militärangehörigen in den Truppenteilen.

Artikel 10. Die Unvereinbarkeit des Status des 
Deputierten des örtlichen Sowjets mit der Amtsstel­
lung

Personen, die zum Bestand der Exekutivkomitees 
der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten gehören 
(mit Ausnahme der Vorsitzenden dieser Sowjets), 
die Leiter von Abteilungen, Verwaltungen und an-

(Fortsetzung S. 2)

Auf dem Prinzip 
des gegenseitigen Vertrauens
Obwohl die von Woldemar Ep­

stein geleitete Fahrerbrigade im 
Balchascher Kfz-Betrieb für Perso­
nenbeförderung auch schon früher 
sehr gut bekannt war, begann man 
von ihr nach dem Übergang zur 
Arbeit nach wirtschaftlicher Rech­
nungsführung und dann auch nach 
dem Brigadenvertrag erneut zu 
sprechen. Die neuen Formen des 
Wirtschaftens boten ein breites 
Betätigungsfeld den energischen 
und unternehmungslustigen Men­
schen, die es verstehen, die Vortei­
le des Betriebs mit ihren eigenen 
Interessen zu verbinden. Von 
Grund auf änderten sich die Men­
schen, ihre Arbeitsweise, ja sogar 
ihre Busse. Neue Beziehungen ent­
standen auch zwischen den Kol- 
lektivmitgliedem.

„Unsere Brigade besteht aus 20 
Mann", erzählt Woldemar Epstein. 
„Sie ist multinational, aber ich 
kann mit Gewißheit behaupten, 
daß es ein Kollektiv der Gesin­
nungsgenossen ist. Wir kennen ein­
ander schon seit mehreren Jahren, 
sind aber zur Zeit noch näher zu­
einander geworden. Im Kollektiv 
herrscht das Prinzip: Willst du 
arbeiten, so wirst jegliche Unter­
stützung bekommen. Willst du aber 
das Wasser trüben — geh besser 
fort. So entstand auch unser gut 
eingespieltes schaffenslus t i g e s 
Kollektiv.

Zur Zeit gestalten sich unsere 
Beziehungen mit dem Betrieb auf 
den Prinzipien des gegenseitigen 
Vertrauens, d. h. wir befördern 

unsere Passagiere ohne Fahrkarten. 
Unsere Entlohnung hängt von dem 
planmäßig erwirtschafteten Ge­
winn ab. Für überplanmäßigen 
Gewinn erhalten wir bis 20 Pro­
zent Zusatzlohn. Es sei auch be­
tont, daß wir mit dem Plan Immer 
fertig werden.

Jeden Monat stellen wir selb­
ständig den Fahrplan des Busver­
kehrs auf. Wenn nötig, werden zu­
sätzliche Fahrten organisiert. Die 
Bu&fahrer haben da ihre Vorteile: 
Von je 100 erwirtschafteten Ru­
bel erhalten sie 32. Ihre Arbeit 
wird jetzt nicht mehr nach dem 
Stundenplan, sondern nach wirk­
lich getaner Arbeit entlohnt.

Solche Verteilung des Arbeits­
lohnes fordert von den Menschen 
auch neues wirtschaftliches Den­
ken. Wir bemühen uns aber, solche 
Bedingungen für die Menschen zu 
schaffen, damit sie zur gewissen­
haften und ehrlichen Arbeit anrei­
zen.

Seitdem unsere Brigade besteht, 
Sab es noch keinen einzigen Fall 

er Verletzung der Arbeits­
disziplin."

.Die Selbständigkeit, die freie 
Initiative der Werktätigen haben 
ihre Arbeitsweise von Grund auf 
verändert. Das Wichtigste ist aber, 
daß die Arbeit dieses Kollektivs 
jetzt wirklich Im Dienste der Men­
schen steht.

Woldemar BÜCHLER

Gebiet Dsheskasgan

Einzug
160 Werktätige der Produktions­

vereinigung „Ksylordameliorazija“ 
und ihre Familien haben in den 
letzten sechs Monaten Einzüge in 
neue Wohnungen gehalten. Be­
merkenswert Ist, daß ein beträchtli­
cher Teil der Wohnungen auf Ko­
sten der Fonds der Betriebsent­
wicklung errichtet worden sind.

Das Kollektiv der Vereinigung 
ist aus dem sozialistischen Gebiets- 
wettbewerb als Sieger hervorgegan­
gen und mit der Wanderfahne des

Achtung! Filme in deutscher Sprache
Im Lichtspieltheater „Arman" 

wird die Vorführung von Spielfil­
men in deutscher Sprache fortge­
setzt.

Am 7. Oktober um 16.20 Uhr 
wird aus Anlaß des 40. Jahrestages 
der Gründung der DDR eine Son­
dervorstellung gegeben. Gezeigt 
wird der DDR-Spielfilm (1987) 
„Käthe Kollwltz“ (Buch und Re­
gie: Ralf Kirsten).

Am 14. Oktober um 18.30 folgt 
der Film des Fernsehens der DDR 
(1985) „Ein Schritt zu weit" aus 
der Reihe „Polizeiruf 110" (Buch 
und Regle: Hans Joachim Hilde­
brandt).

Am 15. Oktober um 18.30 wird 
wiederholt der Film „Käthe Koll­
witz" demonstriert.

In diesem Film versucht der Au­
tor Ralf Kirsten das Leben der 
deutschen Künstlerin Käthe Koll- 
witz (1867—1945) auf neue Art zu 
beleuchten. Er schuf keine ein­
fache Erzählung über das Schaf­
fen der Künstlerin, sondern schil­
dert in freier Form Begebenheiten

gehalten
Exekutivkomitees des Gebietsso­
wjets und des Präsidiums des Ge­
bietsgewerkschaftsrates ausgezeich­
net worden. Beachtliche Erfolge 
bei der Realisierung des Pro­
gramms „Wohnungsbau '91’* haben 
auch die Kollektive der Zellulosen- 
fabrik, des Kombinats „Aralsol" 
und der Produktionsvereinigung 
„Ksylordaoblgasprom" erzielt.

Johann LAHM
Gebiet Ksyl-Orda

aus ihrem Leben. Wir sehen das 
Leben der Kollwltz gleichsam mit 
den Augen der Schauspielerin, die 
sich auf Aufnahmen in der Rolle 
der Künstlerin vorbereitet. Die Er­
eignisse aus der Zeit, in der Käthe 
Kollwitz wirkte, verflechten sich 
mit Szenen aus der Gegenwart. Von 
erstrangiger Bedeutung ist für den 
Filmautor auch der historische Hin­
tergrund für die Entwicklung der 
Künstlerin, die gemeinsam mit ih­
rer Heimat den schweren, von den 
Schatten zweier entsetzlichen Krie: 
ge gezeichneten Weg in der ersten 
Hälfte unseres Jahrhunderts durch­
machte. Der Film gewinnt durch 
das gute Spiel der bekannten 
Schauspielerin Jutta Wachowiak. 
Nachhaltige Eindrücke hinterlassen 
vor allem die Bilder, in denen die 
graphischen Werke und Plastiken 
von Käthe Kollwitz gezeigt werden.

Lesen Sie als Information zu die­
sem Film unseren Beitrag ..Diese 
Frau mit dem mannhaften Her­
zen..." über das Leben von Käthe 
Kollwitz, der in den nächsten Ta 
gen erscheint.

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Ober die Ausschreibung der Wahlen der Deputierten 

der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten 
der Kasachischen SSR

Gemäß Artikel 79 der Verfassung der Kasachischen 
SSR und Artikel 13 des Gesetzes der Kasachischen 
SSR „Über die Wahlen der Deputierten der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten der Kasachischen SSR" 
BESCHLIESST der Oberste Sowjet der Kasachischen

Sozialistischen Sowjetrepublik, die Wahlen der Depu­
tierten der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR auf den Sonntag des 24. Dezember 
1989 anzusetzen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Sekretär des Präsidiums des Oberseten Sowjets der Kasachischen SSR

Alma-Ata, 22. September 1989

M. SAGDIJEW

K. SHUSSUPOW

Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Chronik der Tagung
Am 3. Oktober begann im Kreml 

die Plenarsitzung der beiden Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR mit der Verhandlung des 
Gesetzentwurfs „Über das Verfah­
ren zur Entscheidung kollektiver 
Arbeitsstreitigkeiten (Konflikte) “. 
M. S. Gorbatschow führte den Vor­
sitz.

Über die Arbeit am Gesetzent­
wurf, der in zweiter Lesung erörtert 
wird, informierte N. N. Grizenko, 
Vorsitzender der Kommission für 
Arbeitsfragen, Preise und soziale 
Politik des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Da­
nach folgte die artikelweise Erörte­
rung des Gesetzentwurfs. Nach An­
nahme von fünf Artikeln wurde sie 
eingestellt. Es wurde beschlossen, 
die Abstimmung über die anderen 
Punkte am Montag, dem 9. Okto­
ber wiederaufzunehmen.

Die Volksdeputierten setzten die 
Erörterung der dringenden Maßnah­
men zur Sicherung des ununter­
brochenen Funktionierens der Ei­
senbahn und der Hauptzweige der 
Volkswirtschaft fort. Die Tagung 
faßte einen Beschluß zu dieser 
Frage.

A

Kreml, Kalinin-Prospekt, Hotel 
„Moskau", Haus der Sowjets der 
RSFSR — in diesen traditionellen 
Stätten setzten die Komitees und 
Kommissionen des Obersten So­
wjets der UdSSR am 4. Oktober 
ihre Arbeit fort

Spannend und stürmisch verlief 
die Erörterung der Entwürfe des 
Plans und des Haushalts des Lan­
des für das Jahr 1990 in der Kom­
mission des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
Fragen der Arbeit, der Preise und 
sozialer Politik.

Es ging um den einen, aber sehr 
wichtigen Abschnitt: „Die materiell- 
technische Basis des sozialen und 
Kulturbereichs".

Besonders aufmerksam ging man 
an die Berücksichtigung der Belan­
ge der Werktätigen heran, die des 
sozialen Schutzes bedürfen: der 
unterversorgten Bevölkerungs­
schichten, der Veteranen und Inva­
liden, der Jugendlichen. Hier einige 
Zahlen: Im kommenden Jahr sol­
len 2,4 Millionen Wohnungen ge­
baut werden. Sprunghaft werden 
individueller Wohnungsbau, beson­
ders auf dem Lande, sowie genos­
senschaftlicher Wohnungsbau zu­
nehmen. Aktiver als jetzt soll das 
Problem der Herstellung von Da­

tschenhäuschen gelöst werden. Be­
willigungen, besonders für den Ge­
sundheitsschutz nehmen zu; dabei 
gilt der Vorrang den Müttern und 
Kindern. Die materiell - technische 
Basis des Sanatorien- und Kurort­
bereichs wird verstärkt. Mehr Mit­
tel werden in die Volksbildung und 
Kultur investiert.

Die Repräsentanten der Regie­
rung verschwiegen nicht die „Eng­
pässe" in den Plan- und Haushalts­
entwürfen. Am meisten sind sie 
darüber besorgt, daß es nicht ge­
lungen ist, Investitionen in der nö­
tigen Höhe für die Schaffung eines 
Vorlaufs für die Zukunft vorzuse­
hen. Sie meinten, daß dies Schwie­
rigkeiten in der kommenden Fünf- 
jahrplanperiode verursachen könne.

A
Auf der Sitzung des Komitees 

für Gesundheitsschutz des Volkes 
wurden Fragen der Sachlage im 
staatlichen Versicherungswesen er­
örtert.

Die von einer Gruppe des Komi­
tees besorgte Analyse der Kennzif­
fern des Staatlichen Plankomitees 
und des Staatshaushaltes zu diesem 
Thema, führte zu der strikten 
Schlußfolgerung: Die für das Jahr 
1990 unterbreiteten Dokumente wi­
derspiegeln unzureichend die sozia­
le Umorientierung des Plans und 
des Haushalts. Vor allem hat sich 
nur wenig die Bilanz der Investi­
tionen in -dem nichtproduzierenden 
Bereich verändert. Unwesentlich hat 
sich die Finanzierung des Gesund­
heitswesens vergrößert. Der Zu­
stand dieses Zweiges fordert be­
trächtliche Zuwendungen. Im Grun­
de genommen unterscheiden sich 
der Plan und der Haushalt für das 
kommende Jahr nur wenig von 
den früheren Dokumenten nach ih­
rem Niveau der sozialen Ausrich­
tung.

Es ging auch um die Richtigkeit 
der Zahlung von Beihilfen und Ren­
tengeldern, um die Verhütung und 
SenKung der Morbidität, um den 
Stand der Betreuung in Sanatorien 
und Kurorten, um die Arbeitsbedin­
gungen und den Arbeitsschutz.

Das Komitee schlägt vor, die Fi­
nanzierung des Gesundheitswesens 
für das kommende Jahr um mehrere 
Milliarden Rubel zu vergrößern. 
Aber auch diese Maßnahme wird 
natürlich den gesamten Aufgaben­
komplex zum Schutz der Gesund­
heit der Bevölkerung nicht lösen 
können. Hier, die diesbezügliche 
Meinung des Vorsitzenden des Ko­

mitees, Mitglieds der Akademie der 
medizinischen Wissenschaften der 
UdSSR J. I. Borodin.

„Es muß ein Staatsprogramm für 
Gesundheitsschutz geben. Solch ein 
Programm war schon einst geschaf­
fen worden, fand aber nicht die ge­
hörige Unterstützung. Außer dem 
Ministerium für Gesundheitsschutz 
umfaßt? es auch 24 andere zentrale 
Staatsorgane."

A

Das bitter klingende geflügelte 
Wort — „Schrei der mit Waren 
nichtgesättigten Seele" — mit dem 
vor einigen Tagen die Ansprache 
des Unionsministers für Handel vor 
den Volksdeputierten der UdSSR 
charakterisiert wurde, erhöhte am 
Mittwoch in einem der übervollen 
Säle des Obersten Sowjets des Lan­
des, wo diesmal die Schmerzens­
fragen und Perspektiven des ein­
heimischen „unaufdringlichen Kun­
dendienstes" erörtert wurden. Die 
Kommission für Volksbedarfsgüter, 
Handel, für kommunalwirtschaft­
liche und andere Dienstleistungen 
behandelte die Probleme der Ent­
wicklung jenes vernachlässigten 
Bereichs, verbunden mit der Lei­
stung von Diensten für die Bevölke­
rung durch das Ministerium für 
Nachrichtenwesen der UdSSR, .das 
Staatliche Komitee für materiell- 
technische Versorgung der UdSSR, 
durch „Intourist" und das Staat­
liche Sportkomitee der UdSSR, das 
Ministerium für Dienstleistungswe­
sen, das Ministerium für Bau- und 
Kommunalwirtschaft, das Ministe­
rium für Kfz-Verkehr der RSFSR 
und andere zentrale Staatsorgane. 
Man kann natürlich nicht behaup­
ten, daß aus diesem Knäuel sofort 
gerade Fäden effektiver Maßnah­
men und Lösungen herausgezogen 
wurden. Doch Ihr Paket sachlicher 
Vorschläge und Bemerkungen formt 
die Kommission konsequent.

Die Diskussion könnte konkreter 
sein. Es gab wenig radikale Vor­
schläge von staatlichem Maßstab. 
Und dennoch akzeptierten die De­
putierten insgesamt jenen Planab­
schnitt der sozialökonomischen Ent­
wicklung des Landes für das näch­
ste Jahr, in dem Maßnahmen zur 
Entwicklung von Dienstleistungen 
für die Bevölkerung festgelegt sind. 
Und die sachlichen Vorschläge sind 
berufen, ihm mehr Konkretheit und 
Dynamismus zu verleihen.

(TASS)
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GESETZ der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik
Über die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets

(Fortsetzung)

derer Struktureinheiten der Exekutivkomitees der 
örtlichen Sowjets und ihre Stellvertreter, die Vor­
sitzenden und Mitglieder der Volksgerichte, die 
Staatlichen Hauptschiedsrichter und die Staatli­
chen Schiedsrichter der Gebiete dürfen nicht De­
putierte des Sowjets sein, von dem sie ernannt oder 
gewählt werden und dem sie rechenschaftspflichtig 
sind.

Artikel 11. Materieller Aufwand, verbunden mit 
den Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets. 
Materielle Versorgung der Wahlen

Den mit der Vorbereitung und Durchführung der 
Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets ver­
bundenen materiellen Aufwand trägt ausschließ­
lich der Staat.

Betriebe, Institutionen und Organisationen, staat­
liche und gesellschaftliche Organe stellen den 
Wahlkommissionen Räume, Ausstattungen und 
Transportmittel zur Verfügung, die für die Wah­
len notwendig sind.

Die Deputiertenkandidaten der örtlichen Sowjets, 
ihre Vertrauenspersonen und die Wähler tragen 
keinen mit der Vorbereitung und Durchführung der 
Wahlen verbundenen Aufwand.

Artikel 12. Verantwortung für die Verletzung 
der Gesetzgebung über die Wahlen

Personen, die dem Bürger der Kasachischen SSR 
durch Gewalt, Betrug, Androhungen oder auf an­
derem Wege bei der Ausübung seines Rechts behin­
dern, zu wählen und zum Deputierter? des örtli­
chen Sowjets gewählt zu werden, bzw. Wahlagita­
tion zu betreiben, sowie Mitglieder der Wahlkom­
missionen, Amtspersonen der staatlichen und ge­
sellschaftlichen Organe, die die Wahldokumente 
gefälscht oder Stimmen bewußt falsch gezählt 
oder gegen die geheime Abstimmung bzw. gegen 
das vorliegende Gesetz in anderer Weise versto­
ßen haben, tragen dafür die im Gesetz festgelegte 
Verantwortung. Z.ur Verantwortung werden auch 
Personen gezogen, die falsche Angaben über De­
putiertenkandidaten veröffentlicht, sie auf andere 
Weise verbreitet oder gesetzwidrige Handlungen 
begangen haben, die seine Menschenwürde verlet­
zen.

II. Das Verfahren der Wahlausschreibung 

und der Bildung von Wahlkreisen
Artikel 13. Das Verfahren der Ausschreibung der 

Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets
Die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 

werden gleichzeitig durchgeführt und vom Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR spätestens drei 
Monate vor Ablauf der Amtsperiode der Gebiets-, 
Rayon-, Stadt-, Bezirks-, Siedlungs-, Dorf- und 
Aulsowjets der Volksdeputierten ausgeschrieben.

Die Mitteilung .über den Wahltag wird in der 
Presse veröffentlicht.

Artikel 14. Die Bildung der Wahlkreise
Für die Wahlen der Deputierten der örtlichen 

Sowjets werden Wahlkreise gebildet, und zwar;
Für die Wahlen zum Gebietssowjet der Volksde­

putierten — bis 150 Wahlkreise;
für die Wahlen zum Stadtsowjet der Volksde­

putierten Alma-Ata — bis 200 Wahlkreise;
für die Wahlen zum Stadtsowjet der Volksdepu­

tierten Leninsk — bis 100 Wahlkreise;
für die Wahlen zum Rayonsowjet der Volksde­

putierten — bis 75 Wahlkreise;
für die Wahlen zum Stadtsowjet der Volksdepu­

tierten in den dem Gebiet unterstellten Städten — 
bis 100 Wahlkreise;

für die Wahlen zum Stadtsowjet der Volksde­
putierten in den dem Rayon unterstellten Städten 
— bis 50 Wahlkreise;

für die Wahlen zum Bezirkssowjet der Volksde­
putierten — bis 75 Wahlkreise;

für die Wahlen in den Siedlungs-, Dorf- und den 
Aulsowjet der Volksdeputierten — bis 40 Wahlkrei­
se.

In der durch diesen Artikel festgelegten Norm 
wird die Zahl der Wahlkreise für die Wahlen zum 
Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Bezirks-, Siedlungs-, 
Dorf- und Aulsowjet der Volksdeputierten vom be­
treffenden örtlichen Sowjet bzw. von seinem Prä­
sidium bestimmt.

Die Wahlkreise werden von den betreffenden 
Wahikommissionen der Gebiete, Räyons, Städte, 
Bezirke, Siedlungen, Dörfer und Auls gebildet auf 
Vorstellung der Sowjets bzw. ihrer Präsidien, mit 
etwa gleicher Wählerzahl auf dem ganzen Terri­
torium des Sowjets und unter Berücksichtigung der 
administrativ-territorialen Gliederung.

Für die Wahlen der Deputierten zu den Sied­
lungs-, Dorf- und Aulsowjets sind nicht unbedingt 
Wahlkreise zu bilden. Jeder Siedlungs-, Dorf- und 
Aulsowjet der Volksdeputierten entscheidet die Fra- 
ge der Wahlen nach Wahlkreisen oder auf dem 
ganzen Territorium des Sowjets.

Die Listen der Wahlkreise mit Angaben ihrer 
Grenzen und. Wahlkreiszentren werden von der 
entsprechenden Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Bezirks-, 
Siedlungs-, Dorf und Aulwahlkommission spä­
testens zweieinhalb Monate vor den Wahlen in der 
Presse veröffentlicht oder auf andere Weise den 
Wählern bekannt gemacht.

III. Die Wahlbezirke
Artikel 15. Bildung der Wahlbezirke
Zur Durchführung der Abstimmung und zur 

Stimmenzählung bei den Wahlen der Deputierten 
der örtlichen Sowjets werden in Rayons und Städ­
ten Wahlbezirke gebildet.

Wahlbezirke werden auch in Truppenteilen ge­
bildet und gehören zu den Wahlkreisen, wo die 
Truppenteile stationiert sind.

In Sanatorien und Erholungsheimen, Krankenhäu­
sern und anderen stationären Kureinrichtungen, in 
den entlegenen und schwer zugänglichen Aufent­
haltsorten der Bürger, auf den Umtriebsweiden so­
wie auf Schiffen, die sich am Wahltag auf Fahrt 
befinden, können Wahlbezirke gebildet werden, die 
zu den Wahlkreisen entsprechend ihrer Stationie­
rung oder des Heimathafens ihres Schiffes gehö­
ren.

Die Frage der Zurechnung der Wahlbezirke, ge­
bildet auf Schiffen, -die sich am Wahltag auf Fahrt 
befinden, zu den Wahlbezirken für die Wahlen der 
Deputierten der örtlichen Sowjets, wind von der 
entsprechenden Rayon-, Stadt- und Stadtbezirks­
kommission gemäß ihrem Heimathafen entschieden.

Artikel 16. Verfahren und Normen der Bildung 
von Wahlbezirken

Die Wahlbezirke werden von den Rayon-, Stadt- 
(außer Städten mit Rayonunterordnung) und 
Stadtbezinkssowjets der Volksdeputierten oder ih­
ren Präsidien auf Vereinbarung mit den Rayon-, 
Stadt- und Stadtbezirkswahlkommissionen gebildet.* 
Auf Schiffen, die sich am Wahltag auf Fahrt be­
finden, werden die Wahlbezirke von den entspre­
chenden Sowjets der Volksdeputierten oder ihren 
Präsidien gemäß dem Heimathafen des Schiffes 
gebildet. In den Truppenteilen werden die'Wahlbe­
zirke von den örtlichen Sowjets der Volksdeputier­
ten oder ihren Präsidien auf Vorstellung der Be­
fehlshaber der Truppenteile oder der Truppenver­
bände gebildet.

Die Wahlbezirke werden spätestens zwei Monate 
vor den Wahlen gebildet. In Truppenteilen sowie In 
entlegenen und schwerzugänglichen Gebieten, auf 
Schiffen, die sich am Wahltag auf Fahrt befinden, 
werden die Wahlbezirke zur selben Zeit und in Son­

der Volksdeputierten der Kasachischen SSR
derfällen spätestens fünf Tage vor den Wahlen ge­
bildet.

Die Wahlbezirke werden mit mindestens 20 und 
höchstens 3 000 Wählern gebildet.

Der entsprechende örtliche Sowjet der Volksde­
putierten oder sein Präsidium benachrichtigen die 
Wähler über die Grenzen iedes Wahlbezirks mit 
Angabe des Sitzes der Wahlbezirkskommission und 
des Standortes des Wahllokals.

IV. Die Wahikommissionen
Artikel 17. Das System der Wahlkommissionen
Zur Durchführung der Wahlen der Deputierten 

der örtlichen Sowjets, zu ihrer Abberufung und zur 
Durchführung der Wahlen anstelle der ausgeschie­
denen Deputierten werden Wahlkommissionen ge­
bildet:

— Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, Sied­
lungs-, Dorf- und Aulwahlkommissionen für die 
Wahl und die Abberufung der Deputierten;

— Wahlkreiskommissionen für die Wahlen der 
Deputierten der Gebiets-, Rayon-,’ Stadt- und 
Stadtbezirkssowjets der Volksdeputierten;

— Wahlbezirkskommissionen.
In den Wahlkreisen für die Wahlen zu den Sied­

lungs-, Dorf- und Aulsowjets der volksdeputierten 
werden keine Wahlkommissionen gebildet. In die­
sen Fällen werden die Funktionen der Wahlkreis­
kommissionen von Wahlbezirkskommissionen der 
Wahlbezirke ausgeübt, zu denen das Territorium 
dieser Wahlkreise gehört.

Artikel 18. Bildung der Gebiets-, Rayon-, Stadt-, 
Stadtbezirks-, Siedlungs-, Dorf- und Aulkommis­
sionen für die Wahl und Abberufung der Deputier­
ten der örtlichen Sowjets

Die Gebiets-, die Rayon-, die Stadt-, die Stadt­
bezirks-, die Siedlungs-, die Dorf- und die Aulkom­
mission für die Wahl und Abberufung der Deputier­
ten wind vom entsprechenden Sowjet der Volksde­
putierten oder seinem Präsidium spätestens 80 Ta­
ge vor den Wahlen mit 7 bis 15 Kommissionsmit­
gliedern in ihrem Bestand gebildet.

Vertreter für die Wahlkommissionen werden 
von Arbeitskollektiven oder ihren Räten, von 
Gebiets-, Rayon-, Stadt- und Stadtbezirksorganen 
der Massenorganisationen, ihren Grundorganisatio­
nen, von Versammlungen der Wähler am Wohnort 
und der Angehörigen in den Truppenteilen nomi­
niert.

In großen Arbeitskollektiven kann die No­
minierung in Produktionsabteilungen, -abschnit­
ten, -schichten und anderen Einheiten erfolgen.

Die Amtsperiode der Wahlkommissionen dauert 
fünf Jahre.

Artikel 19. Die Vollmachten der Gebiets-, Rayon-, 
Stadt-, Stadtbezirks-, Siedlungs-, Dorf- und 
Aulwafilkommissionen für die Wahl und Abberuf­
ung von Deputierten der örtlichen Sowjets

Die Gebiets-, Rayon-, Stadtbezirks-, Siedlungs-, 
Dorf- und Aulw'1 Lu.imissicn für die Wahl- und 
Abberufung von Deputierten:

1) kontrolliert die Durchführung des vorliegenden 
Gesetzes und gewährleistet seine einheitliche 
Anwendung im Territorium des entsprechenden 
Sowjets;

2) gewährleistet die Vorbereitung und die Durch­
führung der Wahlen in strenger Übereinstimmung 
mit dem vorliegenden Gesetz;

3) koordiniert und steuert die Tätigkeit der 
Wahlkreis- und Wahlbezirkskommissionen für 
die Wahlen zum entsprechenden Sowjet der Volks­
deputierten;

4) bildet Wahlkreise für die Wahlen von 
Deputierten 'des entsprechenden örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten und gibt die Wählerliste be­
kannt, informiert die Bevölkerung über den Aufent­
haltsort der Wahlkommissionen und die Lage der 
Abstimmungsräume.

5) nimmt Mitteilungen der Wahlkreis- und 
der Wahlbezirkskommissionen, der Vollzugs- und 
Verfügungsorgane der örtlichen Sowjets, der Lei­
ter von Betrieben, Einrichtungen und Organisatio­
nen sowie der Organe der Massenorganisationen 
über die mit der Vorbereitung und Durchführung 
der Wahlen verbundenen Fragen entgegen;

6) überwacht die Gewährleistung gleicher Rechte 
für die Deputiertenkandidaten;

7) verteilt die Geldmittel unter den Wahlkom­
missionen, übt Kontrolle über die Versorgung der 
Wahlkommissionen mit Räumen, Verkehrs- und 
Nachrichtenmitteln aus und entscheidet über andere 
Fragen der Wahlen;

8) empfängt von den Wahlkreiskommissionen 
Protokolle über die Registrierung der Deputierten­
kandidaten und veröffentlicht Mitteilungen über 
den Bestand der registrierten Deputiertenkandida­
ten des entsprechenden örtlichen Sowjets;

9) gewährleistet die Anfertigung von Stimmzet­
teln für die Wahl der Volksdeputierten der örtlichen 
Sowjets gemäß der vom Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR festgelegten Form;

10) registriert die zum entsprechenden Sowjet 
der Volksdeputierten gewählten Deputierten;

11) wertet die Wahlergebnisse aus und veröf­
fentlicht die Liste der gewählten Deputierten in 
der Presse;

12) führt die wiederholte Abstimmung, die wie­
derholten Wahlen sowie die Wahlen von Depu­
tierten anstelle der ausgeschiedenen Deputierten 
durch; löst Fragen, verbunden mit der Organisation 
der Abberufung der Deputierten der örtlichen 
Sowjets;

13) informiert die erste Tagung des Sowjets der 
Volksdeputierten über die Wahlergebnisse;

14) übermittelt der Mandatskommission des 
entsprechenden Sowjets der Volksdeputierten die 

nötigen Unterlagen für die Prüfung der Deputierten­
vollmachten nach jedem Wahlkreis;

15) prüft Gesuche und Beschwerden betreffs der 
Entscheidungen und Handlungen der Wahlkom­
missionen und fällt endgültige Entscheidungen 
darüber;

16) übt andere Vollmachten entsprechend dem 
geltenden Gesetz und anderen Gesetzen der Kasa­
chischen SSR aus.

Artikel 20. Die Bildung von Wahlkrelskommis- 
sionen

Die Wahlkreiskommission wird vom entsprechen­
den Sowjet oder von seinem Präsidium nicht 
später als 70 Tage vor der Wahl gebildet.

Die Wahlkreiskommissionen für die Wahl von 
Volksdeputierten zum Gebietssowjet sowie zum 
Stadtbezirkssowjet der Volksdeputierten von Alma- 
Ata und Leninsk werden im Bestand von 7 bis 
13 Kommissionsmitgliedern gebildet.

Die Vertrter für die Zusammensetzung der 
Volksdeputierten zu den Rayon-, Stadt-, Stadt­
bezirkssowjets der Volksdeputierten werden im 
Bestand von 7 bis II Kommissionsmitgliedern 
gebildet.

Die Wahlkreiskommissionen für die Wahl der 
Wahlkreiskommissionen werden von den Arbeitskol­
lektiven oder von ihren Räten, von den Gebiets-, 
Rayon-, Stadt- und Stadtbezirksorganen der Mas­
senorganisationen, von Grundorganisationen, von 
Organen der gesellschaftlichen Eigeninitiative der 
Bevölkerung von Wählerversammlungen an 
Wohnorten und von Angehörigen der Truppenteile 
nominiert. In großen Arbeitskollektiven kann die 
Nominierung in Produktionsabteilungen, -abschnit- 
ten, in Arbeitsschichten und anderen Unter­
abteilungen erfolgen. Die Amtsperiode der 
Wahlkreiskommissionen läuft ab nach der Aner­
kennung der Vollmachten der gewählten Deputier­
ten durch den entsprechenden örllchen Sowjet.

Artikel 21. Die Vollmachen der Wahlkreiskom­
missionen

Die Wahlkreiskommission:
1) kontrolliert die Durchführung des vorliegenden 

Gesetzes auf dem Territorium des Wahlkreises;
2) lenkt die Tätigkeit der Wahlbezirkskommis­

sionen;
3) fördert die Organisation der Nominierung von 

Deputiertenkandidaten;
4) registriert die nominierten Deputiertenkandida­

ten und ihre Vertrauensleute, händigt ihnen die 
entsprechenden Bescheinigungen aus und veröf­
fentlicht in der Presse die Mitteilungen über die regi­
strierten Deputiertenkandidaten;

5) sichert gleiche Bedingungen für die Depu­
tiertenkandidaten;

6) nimmt Mitteilungen der Wahlbezirkskommis­
sionen, der Exekutiv- und Verfügungsorgane der 
örtlichen Sowjets, der Leiter von Betrieben, 
Einrichtungen und Organisationen sowie der 
Organe der Massenorganisationen über die mit 
der Vorbereitung und Durchführung der Wahlen 
verbundenen Fragen entgegen;

7) organisiert gemeinsam mit Arbeitskollektiven 
und Massenorganisationen Treffen der Depu­
tiertenkandidaten mit den Wählern in den 
Arbeitskollektiven wie auch am Wohnort der 
Bevölkerung;

8) besorgt die Herausgabe von Plakaten mit 
biographischen Angaben über die Deputierten­
kandidaten;

9) bestätigt den Text des Stimmzettels im 
Wahlkreis, besorgt die Anfertigung der Stimm­
zettel und ihre Weiterleitung an die Wahlkom­
missionen;

10) entscheidet Fragen der Teilnahme der 
Vertreter der Arbeitskollektive und Massenorgani­
sationen an der Arbeit der Wahlkommissionen;

11) stellt die Wahlergebnisse im Wahlkreis fest 
und händigt dem gewählten Deputierten die 
Bescheinigung aus;

12) organisiert die Durchführung einer wiederhol­
ten Abstimmung und wiederholtet: Wahlen und 
ebenso der Wahlen von Deputierten anstelle der 
ausgeschiedenen Deputierten;

13) prüft Gesuche und Beschwerden betreffs 
der Entscheidungen und Handlungen der Wahl­
bezirkskommissionen und fällt Entscheidungen 
darüber;

14) übt andere Vollmachen in Verbindung mit 
dem geltenden Gesetz aus.

Artikel 22. Die Bildung der Wahlbezirskommls- 
sionen

Die Wahlbezirkskommission wird spätestens 
45 Tage vor den Wahlen mit 5 bis 19 Mitgliedern 
im Bestand gebildet.

Die Vertreter zum Bestand der Wahlbezirkswom- 
missionen werden durch Arbeitskollektive oder 
deren Räte, durch Rayon-, Stadt- und Stadtbezirks­
organe der Massenorganisationen, durch deren 
Grundorganisationen, durch Organe der Eigen­
initiative der Bevölkerung, durch die Wähler­
versammlungen am Wohnort und von Militäran­
gehörigen in ihren Truppenteilen nominiert. In 
großen Arbeitskollektiven kann die Nominierung 
in Produktionsabteilungen und -abschnitten, in 
Arbeitsschichten und anderen Unterabteilungen 
erfolgen.

Die Wahlbezirkskommissionen werden von den 
Rayon-, Stadt- (außer in Städten mit Rayonunter­
ordnung) und Stadtbezirkssowjets der Volks- 
deputierten oder deren Präsidien gebildet

Die Amtsperiode der Wahlbezirkskommissionen 
läuft gleichzeitig mit dem Abschluß der Vollmachts­
periode der Wahlkreiskommissionen ab.

Artikel 23. Die Vollmachhen der Wahlbezirkskom­
missionen

Die Wahlbezirkskommission:
1)s tellt die Wählerlisten im Wahlbezirk auf;
2) macht die Wähler mit den Wählerlisten be­

kannt, nimmt Gesuche über Ungenauigkeiten in 
den Wählerlisten entgegen und prüft diese, ent­
scheidet über die Einbringung der entsprechenden 
Veränderungen in die Wählerliste;

3) benachrichtigt die Wähler über die regi­
strierten Deputiertenkandidaten, über den Tag der 
Wahlen und den Ort der Abstimmung;

4) besorgt die Vorbereitung der Räume. _ die 
Herstellung von Kabinen und Wahlurnen für die 
Abstimmung;

5) organisiert im Wahlbezirk die Abstimmung 
am Wahltag;

6) verwirklicht die Zählung der im Wahlbezirk 
abgegebenen Stimmen;

7) prüft Gesuche und Beschwerden zu Fragen der 
Vorbereitung der Wahlen und der Organisation der 
Abstimmung und fällt Entscheidungen darüber;

8) übt andere Vollmachten gemäß dem vorlie­
genden Gesetz aus.

Artikel 24. Die Arbeitsorganisation der Wahlkom­
missionen

Der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende 
und der Sekretär der Wahlkommission werden 
auf der ersten Sitzung der entsprechenden Kom­
mission gewält.

Die Entscheidung über die Bildung einer 
Wahikommission und der Beschluß der Wahlkom­
mission über die Wahl ihrer Leiter wird der 
Bevölkerung zur Kenntnis gebracht.

Die Sitzungen der Wahlkommission sind be­
schlußfähig, wenn sich an ihnen nicht weniger 
als zwei Drittel der Kommissionsmitglieder betei- 
liegen. Die Entscheidungen der Kommission werden 
in offener Abstimmung mit Stimmenmehrheit des 
Gesamtbestandes der Kommission getroffen. Mit­
glieder der Kommission, die mit ihrer Entschei­
dung nicht einverstanden sind, haben das Recht, 
eine besondere Meinung zum Ausdruck zu bringen, 
die dem Protokoll der Sitzung der Wahlkommission 
schriftlich beigefügt wird.

Die im Rahmen ihrer Vollmachten getroffenen 
Entscheidungen der Wahlkommissionen sind für 
alle staatlichen und Massenorgane. Betriebe, Ein­
richtungen und Organisationen verbindlich.

Die Entscheidungen und Handlungen der Wahl­
kommission können in der höherstehenden Wahl­
kommission und, soweit im vorliegenden Gesetz 
vorgesehen, auch im Gericht angefochten werden.

Ein Mitglied der Wahlkommission, mit Ausnahme 
der Wahlkreiskommissionen, darunter der Vorsit­
zende, der stellvertretende Vorsitzende und der 
Sekretär, können auf ihre Entscheidung hin wäh­
rend der Vorbereitung und Durchführung der Wah­
len für die Dauer eines Monats von ihren Produk- 
tions- oder Dienstpflichten befreit werden, wobei 
das Durchschnittsverdienst aus Mitteln bestritten 
wird, die für die Durchführung der Wahlen be­
reitgestellt werden.

Nötigenfalls können an der Zusammensetzung 
der Kommission vom Organ, durch das sie gebil­
det wurde, Änderungen vorgenommen werden. Das 
Arbeitskollektiv, das Organ der Massenorganisa­
tion, die Versammlung der Wähler am Wohnort 
und der Militärangehörigen in Truppenteilen ha- 

• ben das Recht, ihre Entscheidung über die Nomi­
nierung ihres Vertreters für die Wahlkommission 
zu beliebiger Zeit aufzuheben.

Artikel 25. Unterstützung der Wahikommissio­
nen bei der Ausübung ihrer Vollmachten

Die staatlichen und gesellschaftlichen Organe, 
Betriebe, Einrichtungen, Organisationen und Amts­
personen sind verpflichtet, den Wahlkommissionen 
bei der Ausübung ihrer Vollmachten Beistand zu 
leisten und alle für ihre Arbeit notwendigen Anga­
ben und Materialien bereltzustellen.

Die Wahlkommission hat das Recht, sich in Fra- 
f'en der Vorbereitung und Durchführung der Wah- 
en an staatliche und gesellschaftliche Organe, an 

Betriebe, Einrichtungen, Organisationen und Amts­
personen zu wenden, die verpflichtet sind, die auf­
geworfene Frage zu prüfen und der Wahlkommis­
sion nach spätestens drei Tagen Antwort zu er­
statten.

V. Die Wählerlisten
Artikel 26. Die Wählerliste und das Verfahren 

ihrer Aufstellung
Die Wählerliste wird in jedem Wahlkreis aufge­

stellt und vom Vorsitzenden sowie Sekretär der 
Wahlbezinkskommission unterzeichnet. Für die 
Teilnahme an der Arbeit zur Aufstellung der Li­
ste kann die Wahlbezinkskommission Vertreter der 
Anbeitskollektive und der Öffentlichkeit heranzie­
hen.

Die Exekutivkomitees der Stadt-, Stadtbezirks-, 
Siedlungs-, Dorf- und Aulsowjets der Volksdepu­
tierten besorgen die Registrierung der Wähler und 
übergeben den Wahlbezirkskommissionen die für 
die Aufstellung der Wählerlisten nötigen Angaben 
über die im entsprechenden Territorium wohnhaf­
ten Wähler.

Die Wählerlisten der Militärangehörigen, die 
sich in Truppenteilen befinden, sowie der Familien 
von Militärangehörigen und anderer Wähler, die 
in den Standorten von Truppenteilen wohnhaft 
sind, werden auf Grund von Angaben aufgestellt, 
die von Kommandeuren der Truppenteile bereitge­
stellt werden. Militärangehörige, die außerhalb 
der Standorte der Truppenteile wohnen, werden 
in die Wählerlisten am Wohnort in der allge­
meingültigen Ordnung aufgenommen.

Wählerlisten von Wahlbezirken, die in Sanato­
rien, Erholungsheimen, Krankenhäusern und ande­
ren stationären Kureinrichtungen sowie auf Schif­
fen, die sich am Wahltag auf Fahrt befinden, wer­
den auf Grund von Angaben des Leiters der besag­
ten Einrichtungen bzw. der Kapitäne der Schiffe 
aufgestellt.

Die Namen der Wähler werden in der Wähler­
liste in einer für die Organisation der Abstimmung 
bequemen Reihenfolge angegeben.

Artikel 27. Das Verfahren der Aufnahme der 
Bürger in die Wählerliste

In die Wählerliste werden alle Bürger der Kasa­
chischen SSR aufgenommen, die bis zum oder am 
Wahltag ihr 18. Lebensjahr vollendet haben, die 
zum Zeitpunkt der Aufstellung der Wählerliste im 
Territorium des gegebenen Wahlbezirks wohnen 
(zeitweilig oder ständig) und das Recht besitzen, 
an der Abstimmung teilzunehmen.

Der Wähler darf in die Wählerliste nur eines 
Wahlbezirks eingetragen werden.

Bürger, die im Wahlbezirk nach der Vorlegung 
der Wählerlisten zur allgemeinen Einsichtnahme 
eintrafen, werden in eine zusätzliche Wählerliste 
eingetragen.

Artikel 28. Die Einsichtnahme der Bürger in 
die Wählerlisten und das Recht auf Berufung ge­
gen Unrichtigkeiten in der Wählerliste

Die Wählerlisten werden fünfzehn Tage vor den 
Wahlen zur allgemeinen Einsichtnahme vorgelegt 
und in Wahlbezirken gebildet, in Sanatorien, Er­
holungsheimen, Krankenhäusern und anderen sta­
tionären Kureinrichtungen — zwei Tage vor den 
Wahlen.

Den Bürgern wird die Möglichkeit gesichert, in 
den Räumen der Wahlbezirkskompiission in die 
Wählerlisten Einsicht zu nehmen und die Richtig­
keit des eingetragenen Familien-, Vor- und Va­
tersnamens sowie anderer Angaben zu prüfen.

Jeder Bürger hat das Recht, Berufung gegen 
die Nichteintragung in die Liste, die Streichung 
aus der Wählerliste sowie gegen Ungenauigkeiten 
bei der Niederschrift der Angaben über den Wäh­
ler einzulegen. Gesuche über Unrichtigkeiten in 
der Wähler in eine zusätzliche Wählerliste 
mission geprüpft, die verpflichtet ist, das Gesuch 
nicht später als in zwei Tagen, und am Vorabend 
sowie am Tag der Wahlen unverzüglich zu prü­
fen, in die Liste die nötigen Korrekturen einzu­
tragen oder dem Antragsteller die Kopie eines be­
gründeten Beschlusses über die Ablehnung seines 
Gesuches auszuhändigen. Gegen diese Entschei­
dung kann spätestens fünf Tage vor den Wahlen 
Berufung im Rayon-(Stadt-)Volksgericht einge­
legt werden, das verpflichtet ist, die Beschwerde 
im Laufe von drei Tagen zu behandeln. Der Be­
schluß des Rayon-(Stadt-) Volksgerichts ist unwi­
derruflich. Die Berichtigung in der Wählerliste 
wird auf Gerichtsbeschluß von der Wahlbezirks­
kommission unverzüglich vorgenommen.

Artikel 29. Der Wahlberechtigungsausweis
Falls der Wähler seinen Aufenthaltsort in der 

Periode zwischen der Vorlage der Wählerlisten 
zur allgemeinen Einsichtnahme und dem Wahltag 
wechselt, wird ihm auf seine Bitte und auf Vor­
weisung des Personalausweises oder einen ande­
ren Legitimation von der Bezirkswahlkommission 
ein Wahlberechtigungsausweis eingehändigt. Da­
bei wird in der Wählerliste der entsprechende Ver­
merk gemacht.

Aufgrund des Wahlberechtigungsausweises wird 
der Wähler in eine zusätzliche Wählerliste 
im Wahlbezirk an seinem Aufenthaltsort am Wahl­
tag nufgcnommen

VI. Die Aufstellung und Registrierung von 
Deputiertenkandidaten für die örtlichen Sowjets

Artikel 30. Ordnung der Nominierung der Depu- 
fiertenkandidaten für die örtlichen Sowjets

Die Nominierung der Depuliertenkandidaten be­
ginnt 70 Tage vor den Wahlen und wird 35 Tage 
vor den Wahlen abgeschlossen.

Die Nominierung der Deputiertenkandidaten er­
folgt auf Versammlungen (Konferenzen) der Ar­
beitskollektive, der Studenten- und Schülenkollekti- 
ve von Hoch- und Fachschulen. In größeren Ar- 
beitskollektiven kann die Nominierung auf Ver­
sammlungen von Kollektiven der Produktionsab­
teilungen und -abschnitte, der Arbeitsschichten 
und anderer Produktionseinheiten erfolgen. Die 
Versammlung (Konferenz) wird vom Rat des Ar- 
beitskollektivs einberufen und dort, wo er nicht 
gebildet worden ist, — vom Gewerkschaftskomitee 
des Kollektivs gemeinsam mit der Administration. 
Die Versammlung ist beschlußfähig, wenn die mei­
sten Mitglieder des Kollektivs ziigegen sind. Die 
Konferenz ist beschlußfähig, wenn nicht weniger 
als zwei Drittel der Delegierten zugegen sind.

Die Deputiertenkandidaten von den Massenorga­
nisationen werden von ihren Gebiets-, Rayon-, 
Stadt- bzw. Stadtbezinksorganen und die Depu­
tiertenkandidaten für die Stadt- (Städte mit Ray­
onunterstellung), Siedlungs-, Dorf- und Aulso­
wjets — von ihren Grundorganisationen nominiert.

Die Nominierung der Deputiertenkandidaten er­
folgt auf Wählerversammlungen am Wohnort, die 
von Wahlkreiskommissionen veranstaltet werden, 
und die Nominierung der Deputiertenkandidaten 
für die Wahlen der Siedlungs-, Dorf- und Aulso­
wjets—wird von den Siedlungs-, Dorf- und Aul­
wahlkommissionen gemeinsam mit den entspre­
chenden Sowje($ oder ihren Präsidien organisiert; 
die Wählerversammlung zur Nominierung der De­
putiertenkandidaten gilt als beschlußfähig, wenn 
an ihr mindestens 200 Personen für die Wahl zum 
Gebietssowjet, mindestens 100 Personen für die 
Wahl in den Rayon-, Stadt- und Stadtbezirksso­
wjet und mindestens 25 Personen für die Wahl 
zum Siedlungs-, Dorf- und Aulsowjet der Wähler 
teilnehmen, die im Territorium des Wahlkreises 

oder in der Siedlung oder ihrem Teil leben, falls 
die Wahlkreise für die Wahl des entsprechenden 
Sowjets nicht gebildet wurden.

Versammlungen (Konferenzen) der Militärange­
hörigen für die Aufstellung der Deputiertenkandi­
daten werden von den Truppenführungen einberu- • 
fen.

Auf den Versammlungen (Konferenzen) werden 
Bedingungen zur Erörterung einer unbeschränkten 
Anzahl von Kandidaten geschaffen. Jeder Ver­
sammlungs-Konferenz) Teilnehmer hat das Recht, 
Deputiertenkandidaten vorzuschlagep, sich an ihrer 
Erörterung zu beteiligen, die aufgestellten Kandi­
daturen zu unterstützen oder Anträge über ihre 
Ablehnung einzubringen.

Auf der Versammlung (Konferenz) wird ein De­
putiertenkandidat des örtlichen Sowjets nominiert. 
Der Beschluß über die Nominierung zum Depu­
tiertenkandidaten wird auf der Versammlung (Kon­
ferenz) in offener oder geheimer Abstimmung ge­
faßt. Die Ordnung der Abstimmung und die ande­
ren Verfahrensfragen werden von der Versamm­
lung (Konferenz) festgelegt.

Der Kandidat gilt als nominiert, wenn mehr 
als die Hälfte der Versammlungs-(Konferenz)teil- 
nehmer oder die Mehrheit des gesamten Bestands 
des entsprechenden Organs der Massenorganisa­
tion für ihn gestimmt hat. Über die Nominierung 
des Deputiertenkandidaten sowie über den Vor­
schlag seiner Registrierung wird ein Protokoll 
aufgenommen. Der Deputiertenkandidat wird über 
den gefaßten Beschluß spätestens in zwei Tagen 
in Kenntnis gesetzt. Als Deputiertenkandidaten 
werden in der Regel Bürger nominiert, die im Ter­
ritorium des entsprechenden Sowjets tätig oder 
wohnhaft sind.
. Ein Bürger der Kasachischen SSR darf nicht 
zu gleicher Zeit Deputierter von mehr als zwei 
Sowjets der Volksdeputierten sein.

Artikel 31. Die Registrierung der Deputiertenkan­
didaten der örtlichen Sowjets

Die Deputiertenkandidaten für die örtlichen 
Sowjets werden durch die entsprechende Wahlkreis- 
kommrssion auf Vorstellung der Arbeitskollektive, 
Studenten- und Schülerkollektive, der Organe der 
Massenorganisationen, der Wählerversammlungen 
an den Wohnorten sowie der Angehörigen der 
Truppenteile ‘registriert, die die Deputiertenkandi­
daten aufgestellt haben.

Bei der Durchführung der Wahlen für die Siedlungs \ 
Dorf- und Aulsowjets ohne Bildung von Wahlkrei / ■ 
sen werden die Deputiertenkandidaten von den 
Siedlungs-, Dorf- und Aulwahlkommissionen re­
gistriert.

Für die Registrierung wird eine beliebige Anzahl 
von Deputiertenkandidaten vorgestellt.

Die Registrierung der Deputiertenkandidaten 
beginnt 45 Tage vor den Wahlen und wird einen 
Monat vor dem Wahltag eingestellt.

Der Beschluß über die Registrierung der Depu­
tiertenkandidaten wird gefaßt bei Vorhandensein fol­
gender Dokumente: der Protokolle der Versammlun­
gen (Konferenzen) oder des Beschlusses des Organs 
der Massenorganisation über die Nominierung der • 
Deputiertenkandidaten im entsprechenden Wahlkreis 
sowie der Erklärungen der Deputiertenkandidaten 
mit dem Einverständnis, in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren. Die im Artikel 10 des vorliegenden 
Gesetzes aufgezählten Personen geben bei der 
Nominierung als Deputiertenkandidaten in den 
Gesuchen ihre Absicht kund, im Falle ihrer Wahl 
als Deputierte die von ihnen bekleideten Posten 
freizugeben, oder geben die Zurückziehung ihrer 
Kandidaturen bekannt. Die Wahlkommission nimmt 
ein Protokoll über die Registrierung der Depu- 
tiertenkandid.iten auf, das neben den Gesuchen 
der Deputiertenkandidaten der entsprechend! ] 
Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, Siedlungs-?* 
Dorf- und Aulwahlkommission im Laufe von 5 Ta­
gen vorgelegt wird.

Gegen die Ablehnung der Registrierung darf im 
Laufe von drei Tagen Berufung bei der höherste- ' 
henden Wahlkommission eingelegt werden.

Der Deputiertenkandidat darf gleichzeitig nur 
in einem Wahlkreis des entsprechenden Sowjets 
kandidieren und falls keine Wahlkreise gebildet 
wurden, — nur in einem Siedlungs-, Dorf- und 
Aulsowjet.

Der Deputiertenkandidat darf nicht Mitglied der 
entsprechenden Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Stadtbe­
zirks-, Siedlungs-, Dorf- und Aul- sowie der Kreis- 
bzw. der Bezirkskommission des Wahlkreises sein, 
wo er als Kandidat aufgestellt worden ist. Die Per­
son, die als Deputiertenkandidat aufgestellt wurde 
und Mitglied einer der genannten- Kommissionen 
ist, gilt vom Moment ihrer Registrierung als Depu­
tiertenkandidat an’ als ihrer Pflichten in der Kom­
mission entbunden.

Die entsprechende Wahlkommission veröffent­
licht spätestens am vierten Tag nach der Regist­
rierung der Deputiertenkandidaten in der Presse 
oder auf eine andere Weise eine Mitteilung über 
die Registrierung unter Angabe des Familien-, Vor- 
und Vatersnamens jedes Deputiertenkandidaten, des 
Geburtsjahrs, der Parteizugehörigkeit, der Bildung, 
des von ihm bekleideten Postens (der Beschäfti­
gung), der Arbeitsstelle und des Wohnortes.

Den für den örtlichen Sowjet registrierten Depu­
tiertenkandidaten werden Ausweise überreicht.

Artikel 32. Die Aufhebung des Beschlusses über 
die Nominierung der Deputiertenkandidaten für den 
örtlichen Sowjet, Die Zurückziehung seiner Kandi­
datur durch den Deputiertenkandidaten

Das Arbeitskollektiv, das Studenten- und Schü­
lerkollektiv, das Organ der Massenorganisation, die 
Versammlung der Wähler am Wohnort bzw. der 
Angehörigen des Truppenteils, die den Deputier­
tenkandidaten aufstellten, haben das Recht, ihren 
Beschluß über die Nominierung des Deputierten­
kandidaten' im beliebigen Moment vor den Wahlen 
aufzuheben. Der diesbezügliche Beschluß wird in der 
für die Aufstellung von Deputiertenkandidaten vor­
gesehenen Ordnung gefaßt und der entsprechen­
den Wahlkommission vorgelegt.

Der Deputiertenkandidat darf die eigene Kandi­
datur zu beliebiger Zeit vor den Wahlen zurückzie­
hen, wobei er sich diesbezüglich mit einem Gesuch 
an die entsprechende Wahikommission zu wenden 
hat.

Die Wahlkommission informiert die Bevölkerung 
des Wahlkreises über die Aufhebung des Beschlus­
ses bezüglich der Nominierung des Deputiertenkan­
didaten oder der Zurückziehung der eigenen Kan- 
didatur durch den Deputiertenkandidaten.

Artikel 33. Das Verfahren der Aufstellung von 
Deputiertenkandidaten der örtlichen Sowjets anstel­
le der ausgeschiedenen

Im Falle des Ausscheidens eines Deputiertenkan­
didaten nach Ablauf seiner Registrierungsfrist und 
wenn es im Wahlkreis keine anderen 
gibt, oder wo kein Wahlkreis gebildet 
wo die Anzahl der zurückgebliebenen 
dann geringer als die Mandatzahl ist. 
die entsprechende Wahlkommission an

Kandidaten 
wurde und 
Kandidaten 
wendet sich 

___ r_  die Arbeits­
kollektive, die Studenten- und» Schülerkollektive, 
die Massenorganisationen, die Wählerversammlun­
gen am Wohnort und an die Armeeangehörigen von 
Truppenteilen mit dem Vorschlag, neue Deputier­
tenkandidaten aufzustellen. Nach dem Ausscheiden 
der Depuliertenkandidaten, wenn bis zu den Wah­
len weniger als 10 Tage bleiben, werden die Wah­
len des Deputierten vom Wahlkreis oder Territorium 
des Sowjets im Laufe eines Monats nach den all­
gemeinen Wahlen durchgeführt.

Die Aufstellung des Deputiertenkandidaten an­
stelle des ausgeschiedenen erfolgt in der im vorlie­
genden Gesetz festgelegten Ordnung. >

(Schluß S. 3)
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GESETZ der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik
Über die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 

der Volksdeputierten der Kasachischen SSR
(Schluß)

Artikel 34. Der Stimmzettel
Die Stimmzettel werden in den Sprachen ge­

druckt,- die von der Bevölkerung des Wahlkreises 
gebraucht werden und an die Wahlbezirkskommis­
sionen nicht später als 3 Tage vor der Wahl ge­
liefert. Wenn die Wahl «nicht nach Wahlkreisen er- 
folgLwird im Stimmzettel neben der obengenannten 
Personalien der Deputiertenkandidaten die Anzahl 
der Deputierten angegeben, die zum entsprechen­
den Sowjet gewählt werden.

VII. Die Garantien der Tätigkeit der
Deputiertenkandidaten für die örtlichen Sowjets

Artikel 35. Das Recht des Deputiertenkandidaten 
der örtlichen Sowjets auf die Teilnahme an der 
Wahlkampagne

Die Deputiertenkandidaten beteiligen sich an der 
Wahlkampagne auf gleicher Grundlage seit ihrer 
Aufstellung.

Die Deputiertenkandidaten haben dgs Recht, auf 
Wahl- und anderen Versammlungen, auf'Beratun­
gen, Sitzungen, in der Presse, im Fernsehen und 
im Rundfunk aufzutreten.

Die staatlichen und gesellschaftlichen Organe, 
Leiter von Betrieben, Institutionen und Organisa­
tionen. die Organe der gesellschaftlichen Eigen­
initiative der Bevölkerung sind verpflichtet, den 
Deputiertenkandidaten bei der Organisation von 
Treffen mit Wählern sowie beim Erhalt der not­
wendigen Auskunfts- und Informationsmaterialien 
behilflich zu sein.

Artikel 36. Das Wahlprogramm des Deputierten­
kandidaten für den örtlichen Sowjet 
t Der Deputiertenkandidat legt das Programm sei­
ner künftigen Tätigkeit dar. Das Programm des 
Deputiertenkandidaten darf nicht der Verfassung 
der UdSSR und der Verfassung der Kasachischen 
SSR sowie anderen Gesetzen der UdSSR und der 
Kasachischen SSR widersprechen.

Falls der Deputiertenkandidat gewählt wird, ist 
er vor den Wählern für die Realisierung seines Pro­
gramms verantwortlich.

Artikel 37. Die Vertrauenspersoner des Deputier­
tenkandidaten des örtlichen Sowjets

Der Deputiertenkandidat kann bis drei Vertrauens- 
ersonen haben, die ihm bei der Durchführung der 

Wahlkampagne helfen, Agitation für seine Wahl zum 
Deputierten betreiben, seine Interessen bei den Be­
ziehungen zu staatlichen und gesellschaftlichen 
Organen, zu Wählern sowie bei den Wahlkommis­
sionen vertreten.

Der Deputiertenkandidat wählt die Vertrauens­
personen nach seinem Ermessen und informiert die 
Wahlkreiskommission über sie zwecks Registrie­
rung. Nach der Registrierung der Vertrauensperso­
nen überreicht die Wahlkommission ihnen Bescheini­
gungen.

Die Vertrauensperson darf nicht Mitglied der 
entsprechenden Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Stadtbe­
zirks-, Siedlungs-, Dorf-, Aul- sowie der Wahlkreis­
oder Wahlbezirkskommission sein.

Die Vollmachten der Vertrauensperson können zu 
beliebiger Zeit vor den Wahlen auf Vorschlag des 
Deputiertenkandidaten wie auch auf dessen Gesuch 
hin eingestellt werden. Darüber wird die Wahl­
kreiskommission in Kenntnis gesetzt. Die Vollmach­
ten der Vertrauenspersonen der Deputiertenkandi­
daten laufen nach der Auswertung der Wahlergeb­
nisse ab.

Artikel 38. Die Wahlagitation
Die Deputiertenkandidaten veranstalten Treffen 
!t ihren Wählern sowohl auf Versammlungen als 
ch in einer anderen für die Wähler bequemen 

Torrn. Die Wählerversammlungen werden von den 
entsprechenden Wahlkommissionen und Sowjets 
der Volksdeputierten oder den Präsidien und Mas­
senorganisationen einberufen. Die Wähler werden 
rechtzeitig über die Zeit und den Ort der Durch­
führung von Versammlungen und Treffen informiert.

Die Arbeitskollektive, die Kollektive von Studen­
ten und Schülern, die Massenorganisationen, die 
Wähler am Wohnort, die Militärangehörigen in 
Truppenteilen, welche die Deputiertenkandidaten 
aufgestellt haben, genießen das Recht der unbehin­
derten Agitation für ihre Kandidaten.

Ihnen werden ausgestattete Räume für Versamm­
lungen und Kundgebungen sowie Massenmedien 
zum Betreiben der Wahlagitation zur Verfügung 
gestellt.

Den Bürgern der Kasachischen SSR, den Arbeits­
kollektiven und Massenorganisationen wird die 
Möglichkeit der freien und allseitigen - Erörterung 
der politischen, geschäftlichen und persönlichen 
Qualitäten der Deputiertenkandidaten sowie das 
Recht garantiert, für oder gegen den Kandidaten 
in Versammlungen, in der Presse, im Fernsehen 
und Rundfunk zu agitieren.

Die Wahlagitation muß im Rahmen einer sach­
lichen, konstruktiven Diskussion ablaufen und Fälle 
unehrerbietigen Verhaltens gegenüber dem jewei­
ligen Deputiertenkandidaten ausschließen.

Die Agitation am Wahltag ist verboten.
Artikel 39. Die Freistellung des Deputiertenkan­

didaten des örtlichen Sowjets von den Produktions­
oder Dienstpflichten zur Beteiligung an den Wahl­
veranstaltungen

Der Deputiertenkandidat wird nach seiner Re­
gistrierung für die Zeit der Durchführung der Tref­
fen mit Wählern, des Auftretens auf Wahlversamm­
lungen, Kundgebungen, im Fernsehen und Rund­
funk von der Ausübung seiner Produktions- und 
Dienstpflichten freigestellt unter Beibehaltung sei­
nes Durchschnittsverdienstes aus den für die 

Durchführung der Wahlen zugeteilten Mitteln.
Artikel 40. Das Recht des Deputiertenkandidaten 

des örtlichen Sowjets auf kostenlose Fahrten
Der Deputiertenkandidat hat nach seiner Re­

gistrierung das Recht auf kostenlose Fahrten mit 
allen öffentlichen Verkehrsmitteln (außer mit dem 
Taxi) im Bereich des entsprechenden Wahlkreises.

Artikel 41. Die Immunität des Deputiertenkandi­
daten des örtlichen Sowjets

Der Deputiertenkandidat darf im Territorium des 
entsprechenden Sowjets nicht ohne Zustimmung der 
entsprechenden Gebiets-, Rayons-, Stadt-, Stadtbe­
zirks-, Siedlungs-, Dorf- bzw. Aulwahlkommission 
gerichtlich belangt, verhaftet oder administrativ 
durch ein Gerichtsverfahren bestraft werden.

VIII. Die Ordnung der Abstimmung
und der Auswertung der Wahlergebnisse

Artikel 42. Zeit und Ort der Abstimmung
Bei den Wahlen der Deputierten der örtlichen 

Sowjets der Kasachischen SSR wird die Abstim­
mung am Wahltag von 7 bis 20 Uhr Ortszeit 
durchgeführt.

Die Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, 
Siedlungs- und Aulwahlkommissionen dürfen auf 
Vorschlag des entsprechenden Sowjets der Volks­
deputierten. seines Präsidiums oder der Wahlbe­
zirkskommissionen die Zeit der Abstimmung für 
manche Wahlbezirke verlängern, wo ein Teil der 
Wähler aus Produktionsgründen nicht in der vom 
Gesetz festgelegten Frist stimmen kann. Dabei darf 
die Abstimmung nicht früher als um 6 Uhr begin­
nen und nicht später als um 22 Uhr enden. Der 
Beschluß über die Änderung der Zeit des Beginns 
und des Abschlusses der Abstimmung im Wahlbe­
zirk wird von der entsprechenden Wahlkommission 
spätestens fünf Tage vor den Wahlen gefaßt. Über 
die Zeit und den Ort der Abstimmung informiert 
die Wahlbezirkskommission die Wähler spätestens 
fünf Tage vor den Wahlen.

In Wahlbezirken, gebildet auf Schiffen, die sich 
am Wahltag auf Fahrt befinden, in Truppenteilen, 
in entfernten sund schwerzugänglichen Gegenden, 
in den Krankenhäusern und anderen stationären 
Kureinrichtungen, kann die Wahlbezirkskommission 
die Abstimmung zu beliebiger Zeit für beendet er­
klären, wenn alle in die Wählerliste eingetragenen 
Wähler abgestimmt haben. Die Liste solcher Bezirke 
wird von der Rayon-, Stadt-, bzw. Bezirkswahlkom­
mission nicht später als fünf Tage vor den Wahlen 
bestätigt.

Artikel 43. Die Veranstaltung der Abstimmung
Die Abstimmung wird in Sonderräumen durchge­

führt, wo ausreichend Wahlzellen oder Zimmer für 
geheime Abstimmung eingerichtet, der Ort der 
Aushändigung von Stimmzetteln bestimmt und 
Wahlurnen aufgestellt werden müssen. Die Wahl­
urnen werden so aufgestellt, daß die Wähler beim 
Antreten unbedingt die Wahlzellen oder Zimmer 
für geheime Abstimmung passieren.

Die Verantwortung für die Veranstaltung der 
Abstimmung für die Gewährleistung des Geheim­
nisses der Willensäußerung der Wähler für die 
Ausstattung von Räumen und für das Aufrechter­
halten der entsprechenden Ordnung darin trägt die 
Wahlbezirkskommission.

Am Wahltag-" Wérdén die Wahlurnen vor Beginn 
der Abstimmung untersucht, plombiert oder vom 
Vorsitzenden der Wahlbezirkskommission in Anwe­
senheit aller Kommissionsmitglieder versiegelt.

Jeder Wähler stimmt persönlich ab, die Abstim-, 
mung für andere Personen ist verboten. Die Stimm­
zettel werden von Wahlbezirkskommission auf­
grund der Wählerliste bei Vorweisung des Personal­
oder eines anderen Ausweises ausgehändigt. Über 
die Aushändigung der Stimmzettel wird in der 
Wählerliste ein Vermerk gemacht.

In Fällen, wo einzelne Wähler aus Gesundheits­
oder anderen Gründen nicht zum Wahllokal kom­
men können, beauftragt die Wahlbezirkskommission 
auf ihre Bitte hin einzelne Mitglieder der Kommis­
sion, die Abstimmung am Aufenthaltsort dieser 
Wähler zu organisieren, worüber in der Wählerliste 
ein Vermerk gemacht wird.

Artikel 44. Die Durchführung der Abstimmung
Die Stimmzettel werden vom Wähler in der 

Wahlkabine oder im Wahlzimmer für geheime Ab­
stimmung ausgefüllt. Bei der Ausfüllung der 
Stimmzettel ist die Anwesenheit einer anderen Per­
son außer dem Wähler untersagt. Ein Wähler, 
der keine Möglichkeit hat. den Stimmzettel selb­
ständig auszuTüllen, hat das Recht, nach seinem 
Ermessen eine andere Person, außer dem Mitglied 
der Wahlkommission, in die Wahlkabine für ge­
heime Abstimmung oder in das Wahlzimmer ein­
zuladen. f

Der Wähler streicht im Stimmzettel die Namen 
der Kandidaten aus, gegen die er stimmt, und wirft 
den ausgefüllten Stimmzettel in die Wahlurne ein.

Artikel 45. Die Stimmzählung im Wahlbezirk
Die Stimmzählung im Wahlbezirk wird von der 

Wahlbezirkskommission in jedem Wahlkreis und 
für jeden Deputiertenkandidaten vorgenommen.

Die Wahlurnen werden von der Wahlbezirkskom­
mission geöffnet, nachdem der Kommissfonsvor- 
sitzende die Abstimmung für beendet erklärt hat. 
Das öffnen der Wahlurnen vor der Beendigung der 
Abstimmung ist verboten. Vor dem öffnen der 
Wahlurnen werden alle von deh Wählern nicht 
ausgefüllten Stimmzettel von der Wahlbezirkskom­
mission gezählt und getilgt.

Die Wahlbezirkskommission ermittelt anhand der 
Wählerlisten die Gesamtzahl der Wähler im Wahl­
bezirk sowie die Zahl der Wähler, die Stimmzettel 

erhalten haben. Anhand der Wahlzettel, die sich in 
den Wahlurnen befinden, stellt die Wahlbezirkskom­
mission für jeden Wahlkreis (im Bereich des be­
treffenden Wahlbezirks), und im Falle, wenn kei­
ne Wahlkreise gebildet wurden, auf dem Territo­
rium der Siedlung, des Dorfes bzw. 'Auls, die dem 
Wahlbezirk gehören, fest: Die Gesamtzahl der 
Wähler, die an der Abstimmung teilgenommen ha­
ben; die Zahl der für und gegen jeden Deputierten­
kandidaten abgegebenen Stimmen; die Zahl der als 
ungültig anerkannten Stimmzettel. Die von den 
Wählern in die Wahlzettel zusätzlich eingetragenen 
Namen werden nicht mitgezählt.

Für ungültig werden die Stimmzettel befunden, 
die nicht dem festgelegten Muster entsprechen 
oder eines anderen Wahlkreises sind, sowie die 
Stimmzettel, in denen bei der Abstimmung mehr 
als ein Kandidat verblieben ist. Falls für die 
Wahlen der Deputierten keine Wahlkreise gebildet 
wurden, dann werden die Wahlzettel, die nicht dem 
festgelegten Muster entsprechen oder die eines 
anderen Sowjets für Ungültig befunden.

Falls im Wahlzettel die Namen aller Deputierten­
kandidaten gestrichen sind, so ist er gültig; das 
heißt, daß der Wähler gegen jeden Kandidaten 
gestimmt hat. Wenn die Gültigkeit des Stimmzet­
tels bezweifelt wird, wird die Frage von der 
Wahlbezirkskommission durch die Abstimmung 
entschieden.

Die Ergebnisse der Stimmenzählung werden auf 
einer Sitzung der Wahlbezirkskommission ausge­
wertet und ins Protokoll eingetragen, das 
für jeden Wahlkreis aufgestellt wird, und 
falls solche nicht gebildet wurden — für den 
gesamten Wahlbezirk. Das Protokoll wird 
von dem Vorsitzenden, dem stellvertre 
tenden Vorsitzenden, dem Sekretär und den 
Mitgliedern der Kommission unterzeichnet und 
unverzüglich der entsprechenden Wahlkommission 
zugeleitet.

’ Artikel 46. Die Ermittlung der Wahlergebnisse 
im Wahlkreis

Die Wahlergebnisse im Wahlkreis werden von 
der entsprechenden Wahlkreiskommission ermittelt.

Aufgrund der Protokolle der Wahlbezirks­
kommissionen stellt die Wahlkreiskommission 
fest: Die Gesamtzahl der Wähler im Wahlkreis; 
die Anzahl der Wähler, die Stimmzettel erhalten 
haben; die Anzahl der Wähler, die an der Abstim­
mung teilgenommen haben; die Anzahl der für und 
gegen jeden Deputiertenkandidaten abgegebenen 
Stimmen, die Anzahl der für ungültig befundenen 
Stimmzettel.

Die Wahlergebnisse in den Wahlkreisen für die 
Siedlungs-, Dorf- und Aulsowjets der Volks­
deputierten werden von Wahlbezirkskommissionen 
ermittelt

Als gewählt gilt der Deputiertenkandidat, der 
bei den Wahlen mehr als die Hälfte der Stimmet! 
der sich an den Wahlen beteiligten Wähler erhalten 
hat.

Falls die Wahlkreise nicht gebildet wurden, wer­
den die Wahlergebnisse von den entsprechen­
den Siedlungs-, Dorf- und Aulwahlkommissionen 
aufgrund der Protokolle der Wahlbezirkskommis­
sionen ermittelt. Als gewählt gelten dabei die 
Kandidaten, die den Wahlen die Stimmenmehrheit 
gemäß der Mandatzahl und mehr als die Hälfte der 
Stimmen der Wähler erhielten, die an der Abstim­
mung teilnahmen.

Die Wahlkreiskommission kann die Wahlen 
wegen der Verstöße gegen das vorliegende Gesetz 
beim Wählen oder bei der Stimmenzählung für 
ungültig erklären.

Die Wahlen werden als nicht stattgefunden 
anerkannt, wenn daran weniger als die Hälfte der 
in die Wählerlisten eingetragenen Wähler teilgenom­
men hat, sowie wegen des Ausscheidens des 
Deputiertenkandidaten, falls im Wahlkreis nur ein 
Kandidat registriert ist.

Die Wahlergebnisse werden in das Protokoll 
eingetragen, das vom Vorsitzenden, vom stell­
vertretenden Vorsitzenden, vom Sekretär und den 
Mitgliedern der Kommission unterzeichnet wird. 
Das Protokoll über Wahlergebnisse im Wahlkreis 
wird unverzüglich der entsprechenden Gebiets-, 
Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, Dorf- und Aul­
wahlkommission zugeleitet.

Artikel 47. Registrierung der Deputierten für die 
örtlichen Sowjets

Die Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, 
Siedlungs-, Dorf- und Aulkommission für die Wahl- 
und die Abberufung der Deputierten der örtlichen 
Sowjets wertet die Wahlergebnisse aufgrund der 
Protokolle über die Wahlergebnisse aus und regi­
striert die gewählten Deputierten der örtlichen 
Sowjets.

Die Wahlkommission kann die Registrierung des 
Deputierten ablehnen und die Wahlen für ungültig 
befinden, wenn im Laufe der Wahlen oder bei der 

•Stimmenzählung oder bei der Auswertung der Wahler­
gebnisse Verstöße gegen das vorliegende Gesetz 
zugelassen wurden.

Artikel 48. Die Veröffentlichung der Ergebnisse 
der Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets

Die entsprechende Gebiets-, Rayon-, Stadtbezirks-, 
Siedlungs-, Dorf- oder Aulwahlkommission veröf­
fentlicht spätestens nach sieben Tagen in der Pres­
se oder informiert die Wähler auf eine andere Art 
über die Ergebnisse der Wahlen der Deputierten 
der örtlichen Sowjets und die Liste der gewählten 
Deputierten in alphabetischer Reihenfolge unter 
Angabe des Familien-, Vor- und Vatersnamens, 
des bekleideten Postens (der Beschäftigung), der 
Parteizugehörigkeit, der Bildung, der Arbeits­
stätte und des Wohnortes des Deputierten, des 
Wahlkreises, von dem er zum Deputierten gewählt 

wurde, der Zahl der für und gegen jeden Depu­
tiertenkandidaten abgegebenen Stimmen sowie 
das Verzeichnis von Wahlkreisen, in denen die 
wiederholte Abstimmung oder die wiederholten 
Wahlen abgehalten werden.

Artikel 49. Der Ausweis und das Abzeichen des 
Deputierten des örtlichen Sowjets

Die Wahlkreiskommission überreicht nach der 
Veröffentlichung der Liste der von der entsprechen­
den Gebiets-, Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, 
Siedlungs-, Dorf- oder Aulwahlkommission regi-. 
stierten Deputierten der örtlichen Sowjets der 
Kasachischen SSR in der Presse jedem gewählten 
Deputierten den Ausweis über seine Wahl Im Fal­
le, wenn die Wahlkreise nicht gebildet wurden, 
wird der Ausweis über die Wahl des Deputierten 
von der entsprechenden Siedlungs-, Dorf-, und 
Aulwahlkommission überreicht.

Nach Bestätigung der Vollmachten der gewähl­
ten Deputierten durch den Sowjet werden die ihnen 
ausgehändigten Ausweise über die Wahl zu Depu­
tierten gegen Ausweise der Deputierten des ent­
sprechenden örtlichen Sowjets eingetauscht. Dem 
Deputierten wird auch ein Abzeichen überreicht.

IX. Wiederholte Abstimmung, wiederholte Wahlen 

und Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 

anstelle der ausgeschiedenen Deputierten. Wahlen 

in den neugegründeten administrativ-territorialen
Einheiten

Artikel 50. Die wiederholte Abstimmung
Wenn im Wahlkreis mehr als zwei Kandidaten 

für die Deputierten kandidierten und kein einziger 
von ihnen gewählt wurde, faßt die Wahlkreiskom- 
misssion den Beschluß über die Durchführung ei­
ner wiederholten Abstimmung im Wahlkreis für 
zwei Deputiertenkandidaten, die die meiste Stim­
menzahl erhielten. Über diesen Beschluß informiert 
die Wahlkreiskommission die entsprechende höher­
stehende Wahlkommission sowie die Wähler tfes 
Wahlkreises.

Die wiederholte Abstimmung bei den Wahlen der 
Deputierten des Siedlungs-, Dorf- oder Aulsowjets, 
in denen keine Wahlkreise gebildet wurden, wird 
durchgeführt, wenn einzelne Deputiertenkandidaten 
die gleiche Stimmenzahl erhalten haben, was die 
Ermittlung der gewählten Deputierten unmöglich 
macht. Die wiederholte Abstimmung wird spätestens 
nach zwei Wochen unter Einhaltung der Forderun­
gen des vorliegenden Gesetzes abgehalten.

Als gewählt gilt ein Deputiertenkandidat, der 
bei der wiederholten Abstimmung gegenüber einem 
anderen Kandidaten die Mehrheit der Stimmen der 
Wähler erhalten hat, die an der Abstimmung teil­
genommen haben.

Wenn ein Kandidat bei der wiederholten Ab­
stimmung aus irgendwelchem Grund ausscheidet, 
wird die Abstimmung für nur einen Kandidaten 
durchgeführt. Dabei muß der Deputiertenkandidat, 
um gewählt zu werden, mehr als die Hälfte der 
Stimmen der sich an der Abstimmung beteiligten 
Wählerzahl erhalten.

Die wiederholte Abstimmung wird von den ent­
sprechenden Wahlkreis- und Wahlbezirkskommis­
sionen in derselben Zusammensetzung, in den­
selben Wahlbezirken und nach denselben Wähler­
listen durchgeführt.

Artikel 51. Wiederholte Wahlen
Wenn im Wahlkreis nicht mehr als zwei Depu­

tiertenkandidaten der örtlichen Sowjets kandidier­
ten und niemand gewählt wurde, wenn die Wah­
len im Wahlkreis für nichtstattgefunden oder für 
ungültig befunden wurden, oder die wiederholte 
Abstimmung den gewählten Deputierten nicht er­
mitteln half, faßt die entsprechende Wahlkommis­
sion den Beschluß, im Wahlkreis eine wiederholte 
Wahl durchzuführen. Dabei kann sie den Beschluß 
über die Notwendigkeit fassen, die Wahl bei ei­
ner neuen Zusammensetzung der Wahlkreis- und 
der Wahlbezirkskommissionen durchzuführen.

Wenn bei den Wahlen von Deputierten des Sied­
lungs-, Dorf-, Aulsowjets, wo keine Wahlkreise ge­
bildet wurden, die Anzahl der gewählten Depu­
tierten geringer ist als die Zahl der Deputierten­
mandate, oder wenn die Wahlen für nichtstattge­
funden oder ungültig befunden wurden oder die 
wiederholte Abstimmung es nicht ermöglicht hat, 
den gewählten Deputierten zu ermitteln, faßt die 
Siedlungs-, Dorf-, Aulwahlkommission den Be­
schluß über die wiederholte Durchführung der Wah­
len. Bei den wiederholten Wahlen wird die feh­
lende Zahl von Deputierten oder werden alle De­
putierten gewählt, falls die früher abgehaltenen 
Wahlen für nichtstattgefunden oder ungültig be­
funden wurden.

Die wiederholten Wahlen werden in Zweimonats­
frist nach den allgemeinen Wahlen durchgeführt.

Die entsprechende Wahlkommission schreibt die 
wiederholten Wahlen spätestens einen Monat vor 
ihrer Durchführung aus. Die Abstimmung erfolgt 
in denselben Wahlbezirken und nach denselben 
Wählerlisten, die für die Durchführung der allge­
meinen Wahlen aufgestellt wurden.

In die Wählerlisten sind Bürger aufzunehmen, 
die in dieser Zeit zu ständigem oder zeitweiligem 
Aufenthalt eingetroffen sind bzw. zum Tag der 
Wahlen oder an demselben in diesem Wahlkreis 
ihr 18. Lebensjahr vollendet haben.

Die Bildung von Wahlkommissionen, die Auf­
stellung und Registrierung von Deputiertenkandida­
ten sowie andere Maßnahmen erfolgen in der im 
vorliegenden Gesetz festgelegten Ordnung.

Die Kandidaten, die die nötige Stimmenzahl 
nicht bekamen und nicht zu Deputierten gewählt 
wurden, kandidieren bei den wiederholten Walken 
nicht.

Artikel 52. Die Durchführung der Wahlen der 
Deputierten der örtlichen Sowjets anstelle der aus- 
geschiedenen

Falls die Vollmachten einzelner Deputierter durch 
den entsprechenden Sowjet der Volksdeputierten 
für ungültig befunden werden und auch falls ein 
Deputierter abberufen wird bzw. seine Deputierten­
vollmachten aus anderen Gründen vorfristig ablau­
fen, werden in Dreimonatsfrist nach dem Ausschei­
den des Deputierten neue Wahlen abgehalten. Die 
Wahlen werden von der entsprechenden Gebiets-, 
Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, Siedlungs-, Dorf­
und Aulwahlkommission spätestens einen Monat 
vor ihrer Durchführung ausgeschrieben und unter 
Einhaltung der Forderungen des vorliegenden Ge­
setzes organisiert. Dabei wird die Wahlkreiskom­
mission spätestens am dritten Tag und die Wahlbe­
zirkskommissionen — spätestens am fünften Tag 
nach der Ausschreibung der Wahlen gebildet. Die 
Nominierung der Deputiertenkandidaten beginnt 
am fünften Tag und endet am zwölften Tag nach 
der Ausschreibung der Wahlen. Die Registrierung 
der Deputiertenkandidaten wird fünfzehn Tage vor 
den Wahlen beendet.

Im Falle des Ausscheidens des Deputierten we­
niger als ein halbes Jahr vor Ablauf der Voll­
machten des Sowjets der Volksdeputierten werden 
keine Wahlen anstelle des ausgeschiedenen Depu­
tierten abgehalten.

Artikel 53. Die Durchführung der Wahlen der 
Deputierten der örtlichen Sowjets in neugebildeten 
territorialen Verwaltungseinheiten

Die Wahlen der Deputierten der örtlichen Sowjets 
in neugebildeten territorialen Verwaltungseinheiten 
werden in Fällen durchgeführt, wenn die Grün­
dung des Sowjets der Volksdeputierten unmög­
lich ist wegen des Fehlens oder der unzureichen­
den Zahl der Deputierten des entsprechenden So­
wjets, gewählt von den Wahlkreisen im Territorium, 
das in den Bestand des neugebildeten Gebiets, 
Rayons, der Stadt, des Stadtbezirks, der Arbeiter­
siedlung, des Dorf- oder des Aulsowjets aufgenom­
men wurde.

Die Wahlen der Deputierten der Gehietssowjets 
werden vom Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR oder von seinem Präsidium und die der Ray­
on-, Stadt-, Stadtbezirks-, Siedlungs-, Dorf- und 
Aulsowjets — vom höherstehenden Sowjet der 
Volksdeputierten oder von dessen Präsidium aus­
geschrieben und spätestens in drei Monaten seit 
dem Gründungstag der territorialen Verwaltungs­
einheit durchgeführt. Die Wahlen werden in der 
vom vorliegenden Gesetz festgelegten Ordnung ab­
gehalten.

Die Bildung von Wahlkreisen und die Bestäti­
gung der Zusammensetzung der Wahlkommissionen 
wind entsprechend durch die Gebiets-, Rayon-, 
Stadt-, Stadtbezirks-, Siedlungs-, Dorf- und Aul­
wahlkommission vollzogen, die vom höherstehen- 

• den Sowjet der Volksdcpiitiertcn oder von des­
sen Präsidium bestätigt wird.

X. Der Ausweis über die Wahl zum 
Deputierten des örtlichen Sowjets. Die Formen

der Wahldokumente und die Ordnung 
ihrer Aufbewahrung. Die Muster

des Abzeichens und der Wahlurne
Artikel 54. Die Formen der Wahldokumente, die 

Muster des Abzeichens und der Wahlurne
Die Formen der Wählerlisten, der Protokolle der 

Wahlkommissionen, die Formen und die Farbe der 
Stimmzettel, die Formen der Ausweise der Depu- 
tiertenkandrdaten, der Vertrauensperson des Kan­
didaten, über die Wahl zum Deputierten, das Mu­
ster des Abzeichens des Deputierten des örtlichen 
Sowjets sowie der Wahlurne werden vom Präsi­
dium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
festgelegt.

Artikel 55. Die Ordnung und die Dauer der Auf­
bewahrung der Wahldokumente

Die Geschäftsführung der Wahlkommissionen 
für die Wahlen der Deputierten der örtlichen So­
wjets wird von den Wahlkommissionen nach Ab­
schluß ihrer Arbeit an die Organe übergeben, die 
die Zusammensetzung der entsprechenden Kommis­
sionen bestätigt haben.

Die Ordnung und die Dauer der Aufbewahrung 
der Wahkdokumente wird vom Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR festgelegt.
Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

M. SAGDIJEW
Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

K. SHUSSUPOW
Alma-Ata, 22. September 1989.

T» A JXT O R A JVX A
Warum starben die Dinos?Jeder zweite BRD-Haushalt hoch 

verschuldet—Hauptursache: Arbeitslosigkeit
Gerichtsvollzieher und Pfand­

häuser haben in der BRD Hoch­
konjunktur. Immer mehr Bürger 
sind nach Angaben der Arbeits­
gemeinschaft Schuldnerberatung 
hoch verschuldet. Bereits jeder 
zweite Haushalt stehe durch­
schnittlich mit 15 000 DM bei den 
Kreditgebern in Schulden. Als 
Hauptgründe für Zahlungsverzug 
nennt die Arbeitsgemeinschaft die 
anhaltende Massenarbeitslosigkeit, 
steigende Mieten sowie die Folgen 
von Krankheit und Schwanger­
schaft. Plötzliche Arbeitslosigkeit 
spiele bei den Rückzahlungsschwie­
rigkeiten die größte Rolle. Das be­
stätigte auch die Nordrhein-west­
fälische Verbraucher-Zentrale. Über 
40 Prozent der Befragten 2 500 
Kreditnehmer, die wegen ihrer 
Schulden 1988 bei der Zentrale in 
Düsseldorf um Rat baten, hatten 

ihren Arbeitsplatz unverhofft ver­
loren. Rund ein Fünftel der Schuld­
ner könne Kredite nicht mehr zu­
rückzahlen, weil sich das Einkom­
men von einem Tag auf den an­
deren verringert. Betroffen davon 
seien vor allem Familien, bei de­
nen sich Nachwuchs einstellt und 
die Ehefrau ihren Beruf aufgfbt.

Die Schuldenlast, die sich viele 
junge Familien für den ersten 
Hausstand aufbürdeten, drücke oft 
ein Leben lang, schätzt die Organi­
sation ein.

Rund 400 000 private Haushalte 
in der BRD sind nach Angaben 
von Finanzexperten „ausweglos 
überschuldet“. Die Gerichtsvollzie­
her kommen kaum noch nach, be­
richtet die „Frankfurter Allgemei­
ne". Alle in der bayerischen Lan­
deshauptstadt seien im vergange­
nen Jahr 207 800 Zwangsvollstrek­

kungen angeordnet worden. Fast 
jeder zehnte Münchner habe be­
reits Bekanntschaft mit der Pfän­
dung gemacht.

Als Rettungsanker . stünden die 
Pfandhäuser hoch im Kurs, infor­
miert DPA über eine Schätzung des 
Zentralverbandes des Pfandkredit­
gewerbes. Danach seien die Einnah­
men der rund 130 Leihhäuser im 
Jahre 1988 um 7,2 Prozent auf 400 
Millionen DM gestiegen. Versetzt 
werde alles — von Uhren und 
Schmuck bis hin zu Kleidung und 
Hausrat. Der Ansturm auf die 
Leihhäuser sei mit wachsender Ar­
beitslosigkeit in die Höhe geklet­
tert — seit 1979 um 50 Prozent. In 
Städten mit besonders hoher Er­
werbslosenquote hätten die Pfand­
häuser Dauer-Boom,

In der muiclitalienischen Region 
Umbrien, unweit des Städtchens 
Gubbio, gab es kürzlich zahlreiche 
Besucher. Die mitgeführten kleinen 
Spaten und Hacken ließen sie un­
schwer als Schatzsucher erkennen. 
Doch nicht Etruskergräber oder 
die Bäche des Apennin waren ihr 
Ziel, wo nimmermüde Enthusiasten 
da und dort auch Mal ein Körn­
chen Gold finden. Das Interesse 
galt den in dieser Gegend zutage 
tretenden Kalkfelsen, die Ablage­
rungen und Abdrücke aus fernen 
Zeiten enthalten. Die Spurensucher 
von Gubbio haben sich einer 
besonderen Spezies auf die Fersen 
geheftet, den Dinosauriern, jenen 
bis zu 30 Meter langen und manch­
mal 60 Tonnen schweren Reptilien 
aus dem Mesozoikum, die zu den 
größten Tieren gehören, die je die 
Erde bevölkert haben. Ihr Ausster­
ben vor 65 Millionen Jahren — 
darüber herrscht weitgehend Über­
einstimmung unter den Wissen­
schaftlern — wurde durch Klima­
veränderungen hervorgerufen, die 

den Pflanzenfressern die Nah­
rungsgrundlage entzogen Umstrit­
ten jedoch ist, wodurch diese Ka­
tastrophe ausgelöst wurde. Man­
che meinen, daß es zu einem Vor­
dringen ewigen Eises gekommen 
sein kann.

In Gubbio waren unter den Ex­
perten aus aller Welt vor allem 
„Schulen“ vertreten, die vom Auf­
prall eines riesigen Meteoriten, 
vielleicht sogar eines ganzen 
Schwarms, auf die Erde ausgehen 
oder eine verstärkte vulkanische 
Aktivität für wahrscheinlich halten. 
Vor einigen Jahren nun hatten Geo­
logen' in dieser Gegend Kalkschich­
ten entdeckt, die genau aus jedem 
fraglichen Zeitabschnitt stammen 
und überaus gut erhaltene Spuren 
aller Art enthalten. Deshalb ver­
legten die Teilnehmer einer inter­
nationalen Konferenz über die Di­
nosaurier nach dem feierlichen Auf­
takt ihren Arbeitsplatz ins Freie 
und sammelten eifrig Proben. Ihre 
Auswertung wird einige Zeit brau­
chen.

Im Laufe ihrer ganzen Geschichte 
traten die Befreiungsfront von Mo­
cambique und danach auch die 
Frelimo-Partei für den Dialog als 
Mittel für die Lösung von Problemen 
ein. Von diesem Prinzip ausgehend, 
begann Mocambique einen Dialog 
mit der Republik Südafrika.

Heute hat Mocambique mit 
ernsten wirtschaftlichen Problemen 
zu tun: Die Außenschuld macht 4,3 
Milliarden Dollar aus, groß ist auch 
die Abhängigkeit von der Hilfe, die 
Ihm die internationale Gemeinschaft 
erweist. Die Lage verschlimmert 
sich durch den verheerenden Krieg, 

der dem Land von den bewaffneten 
Banden des sogenannten Nationalen 
Widerstands Mocambiques aufge 
zwungen wurde; durch die 4,7 Mil­
lionen Einwohner von Mocambique, 
die vor Hunger und Krieg im In­
neren des Landes leiden, sowie durch 
eine Million Flüchtlinge, die sich in 
den Nachbarstaaten befinden.

Unser Bild: Die Fischer von Bei­
ra.

Foto: TASS

Die Auswahl „Panorama“ wur­
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.



6. Oktober 1989 Nr. 192 (6 070). ♦ 4
Freundschaft

©q©©00©©00©©0©©©00©©00000000©000000©00©00

Das neue Schuljahr begann
0 
0 
O

Rundtischgespräch im 
Pionierpalast „Juri Malachow“

Die Jungen und Mädchen aus 
dem Pionierpalast in Zelinograd 
reisen sehr gern; sie stehen auch 
im freundschaftlichen Briefwech­
sel mit ihren Altersgenossen aus 
dem Pionierhaus des Moskauer 
Städtchens Schtscherbinka Die 
jungen Internationalisten aus dem 
Gebiet Moskau haben den KIF 
„Saljut, Pobeda!" gegründet. 
Durch ihren Klub lernten sie auch 
die KIF-Mitglieder aus der Neu­
landstadt kennen und stehen nun 
mit ihnen in regem Briefwechsel. 
Sie interessieren sich für die Ge­
schichte Zelinograds und kamen

Der Morgen des ersten Schulta­
ges im neuen Unterrichtsjahr war 
wirklich herrlich — schön sonnig 
und ganz warm wie im Sommer, 
was schon mehrere Jahre hindurch 
nicht mehr der Fall war. Es schien, 
als freute sich die Sonne selbst 
auf unser Wiedersehen. Diesmal 
war der Tag des Wissens, wie der 
erste Schultag nun schon tradi­
tionsmäßig genannt wird, nicht 
mit leeren Worten ausgefüllt. Wir 
machten uns in ungezwungener 
Atmosphäre mit dem neuen Schul­
direktor und den neuem jungen 
Lehrern bekannt. Dieses Bekannt­
werden verlief auf neue, demokra­
tische Art; da g/ab es keine lang­
weiligen langen Reden und leeren 
Worte über gute Kontakte usw.

Der neue Direktor machte uns 
gleich mit seinem Programm ver­
traut und fragte, ob wir cs billi­

gen oder nicht. Ich muß sagen, 
daß wir es noch nicht richtig ver­
stehen, ähnliche Veranstaltungen 
aus dem Stegreif einzuschätzen, 
deshalb waren wir ein bißchen 
steif. Aber nach und nach gelang 
es dem Schuldirektor, aus uns un­
sere sehnlichen Wünsche heraus­
zukriegen. Wir unterhielten uns 
mit dem Schulleiter wie mit ei­
nem älteren Freund, daher die un­
gezwungene Atmosphäre, in der 
jeder zu Wort kam und ganz offen 
seine Meinung über die Umgestal­
tung in der Schule aussprach. Sehr

auf neue Art
angenehm war es auch, daß der 
Direktor nicht nur zu sprechen, 
sondern auch zuzuhören versteht.

An diesem Tag des Friedens, 
wie er hoch heißt, sprachen wir 
viel über das Problem der ökolo­
gischen Erziehung in der Schule, 
die ziemlich vernachlässigt ist. 
Wir wollen in diesem Jahr eine 
Reihe von Maßnahmen ergreifen, 
um die Abc-Schützen sowie die 
Knirpse aus dem Kindergarten 
darin aufzuklären. Aber bevor wir 
an diese Arbeit gehen, müssen wir 
selbst noch viel lernen.

Der erste Unterrichtstag klang 
mit einem lustigen Diskoabend 
aus, an dem sich auch unsere Leh­
rer beteiligten. Zum ersten Mal 
sah ich sie entspannt und fröhlich.

Irene WAGNER,
8. Klasse 

Krasnojarka, Gebiet Zelinograd
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sZumJiachorübeln

nun hierher, um ihre Freunde nä­
her kennenzulernen.

Um auf die vielen Fragen der 
Gäste zu antworten, organisierten 
die Gastgeber ein interessantes 
Rundtischgespräch. An diesem Fo­
rum beteiligten sich die Partei- 
und Komsomolveteranen Sagfi 
Tnalirla und der Neulanderschlie­
ßer und Held der Sozialistischen 
Arbeit W. K. Skrylja. Sagfi Sadwo- 
kassowna erzählte den wißbegieri­
gen Moskauern darüber, wie die 
Große Sozialistische Oktoberrevo­
lution in die kasachische Steppe 
kam und wie sich diese Gegend 
verwandelte, sowie über die Rei­

se des ersten kasachischen Chors 
in die Hauptstadt unserer Heimat, 
wo er von N. K. Krupskaja und 
A. W. Lunatscharski empfangen 
wurde.

Die Zelinograder zeigten ihren 
Gästen ihre Stadt, führten sie in 
das Heimatmuseum und mehrere 
Schulen.

Unsere Bilder: Artur Kolzow er­
zählt den Freunden über seine 
Heimatstadt Schtscherbinka;

während des Rundtischgesprä­
ches;

Austausch von Souvenirs.
Text: Valentine TEICHRIEB.

Fotos: Jürgen österle

In unserer 6. Klasse rauchen 
die Mädchen nicht» Aber im Som­
mer war ich bei meinen Großeltern 
in Ust-Kamenogorsk und lernte da 
ein paar Mädchen kennen. Zuerst 
haben sie mir ganz gut gefallen. 
Dann sagte einmal Katja zu mir:

Ich will keine „Aufräumerin“ sein und auch nicht rauchen
,,Rauchst du wenigstens oder bist 
du ein Mama-Kind?“ Da ich durch­
aus nicht auf den Mund gefallen 
bin, sagte ich: „Nee, ich rauche 
nicht immer, aber wenn es sein 
muß, mache ich mit." War das 
aber ekelhaft, muß ich euch sa­
gen! Mit dem ersten Zug schwamm 
mir der Boden unter den Füßen 
weg. Aber ich kam zu mir, sogtor 
ohne zu husten.

Ein Mädchen merkte, daß mir 
unwohl wurde und meinte ver­
ächtlich: „Du bist eine richtige 
„Aufräumerin"!

„Warum?" fragte ich.
„So nennen wir alle Mama-Kind­

chen, die nicht rauchen." Mit die­
sen Worten drehten sich die Mäd­
chen um und gingen. Den ganzen 
Monat lang machten sie sich über 
mich lustig und nannten mich

nicht anders als „Aufräumerin". 
Dabei waren die Mädchen gar 
nicht schlecht, woher aber dies. 
Verachtung und der Hochmut? Sie 
ließen sich nichts einreden, sie 
hörten einfach nicht darauf, was 
ich ihnen sagte. Warum sind Mäd­
chen so hartherzig?

Rita MALSAM 
Tschimkent
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Hei, wie ist die Welt so schön!

Worte: Heinrich SCHNEIDER Musik: Helmut EISENBRAUN

Ein dickes Buch wäre nötig, den 
Ratten, deren einige Arten in ein 
paar Jahrhunderten zusammen mit 
dem Menschen die Welt eroberten, 
gerecht zu werden. Häu­
fig liest man, die Wanderratten 
hätten in einer Großwanderung im 
Jahre 1727 die Wolga überschritten 
und sich durch dieses Ereignis Eu­
ropa erobert. Aber das muß be­
stritten werden, denn vermutlich 
sind Wanderratten schon während 
des Mittelalters nach Europa ge­
drungen. Und obzwar das Leben 
der Ratten schon wiederholt von 
bekannten Wissenschaftlern wie 
Brehm und Grzimek erforscht und 
beschrieben wurde und dié Ratten 
— vor allem die weiße Albino — 
zu Tausenden in Laboratorien zu 
wissenschaftlichen Zwecken als 
Versuchstiere verwendet werden, 
gibt uns dieses intelligente Tier 
noch viele Rätsel auf.

Als Krankheitsüberträger spie­
len die Ratten heute wie ehedem 
eine große Rolle, obgleich manche 
Krankheiten, wie die Pest stark 
an Bedeutung verloren haben. An 
zwei fürchterliche Pestzeiten sei 
hier erinnert: In der kurzen Zeit 
von 1347 bis 1352 raffte der 
Schwarze Tod, bei deren Verbrei­
tung die Ratten das Regie führ­
ten, ein Viertel der Bevölkerung 
Europas hinweg; und noch in jün­
gerer Zeit, von 1892 bis 1918 wur­
den in Indien elf Millionen Men­
schenopfer von der Pest gefordert. 
Andere von Ratten übertragene 
Krankheiten sind die Tollwut, das 
Maurine Fleckfieber, die Weilsche 
Gelbsucht und die Rattenbißkrank- 
heit, wie diese Infektionskrankhei­

ten im vorigen Jahrhundert ge­
nannt wurden.

Seit dem Mittelalter ist mit dem 
Leben der Ratten und deren Ver­
haltensweise noch viel Aberglau­
ben, aber auch Unwissen unter den 
Menschen erhalten geblieben. Ich 
meine dlatnit zum Beispiel die ei­
ne Erscheinung, die seit je immer 
wieder die Phantasie der Men-

sehen beschäftigt — den „Ratten­
könig".

In einem Gespräch mit einem 
vielbelesenen Tierfreund fragte 
ich, was er unter dem Begriff Rat­
tenkönig verstehe. Mit vollem 
Ernst und offensichtlicher Leiden­
schaft berichtete er mir (ich bitte 
die Leser um Nachsicht) folgende 
Schauergeschichte:

„Man sperrt eine größere Grup­
pe Ratten ohne Futter in einen en­
gen Raum, zum Beispiel in ein 
Faß. Die hungrigen Tiere begin­
nen alsbald einander aufzufressen. 
Das Tier, das als letztes übrig­
bleibt, ist dann der Rattenkönig! 
Man verkauft ihn für viel Geld, 
denn so ein raubgieriges Unge­
heuer vernichtet alle Artsgenossen 
in der Scheune, im Getreidespei­
cher, im Keller oder auf einem

Schiff, wo die Rattenplage Über­
hand genommen hat..."

Früher glaubte man, daß der 
Rattenkönig, geschmückt mit einer 
goldenen Krone, auf einer Gruppe 
innig verwachsener Ratten throne 
und von hier aus den ganzen Rat­
tenstaat regiere. Hier haben sich 
Aberglaube mit natürlichen Vor­
kommnissen eng verflochten.

Das ist interessant

Der arme 
Rattenkönig

Auch die „Freundschaft" brach­
te am 3. August dieses Jahres in 
ihrer Nummer 148 das Gedicht 
„Der Rattenkönig". Der Autorin 
und dem Illustrator sind dabei ei­
nige Ungenauigkeiten unterlaufen, 
die nur darauf fußen, daß man sich 
in diesem Fall einer in der Poesie 
erlaubten Allegorie bediente, nicht 
aber wissenschaftliche Tatsachen 
zu Rate zog. Was ist nun eigent­
lich ein Rattenkönig?

Alfred Brehm schreibt in seinem 
Werk „Brehms Tierleben" unter 
dem Titel „Rattenkönige" folgen­
des: ,

„...So viel ist sicher, daß man 
zuweilen eine große Anzahl fest 
mit den Schwänzen verwickelter 
Ratten findet, welche, weil sie sich 
nicht bewegen können, von Mit- 
leidigkeit ihrer Art ernährt wer-

Myriaden Sterne 
lohn am Abendhimmel. 
Marlchen denkt, daß Lampen 
übern Dörfchen schimmern. 
„Wie ersetzt mit neuen 
man die alten Sterne, 
wenn sie ausgebrannt sind?" 
fragte er klein Erna.
Erna ward bedenklich, 
doch bald sprach sie heiter; 
„In den Himmel gibt es 
leider keine Leiter!"
Da sagt’ Karlchen lächelnd: 
„Hab’ es schon erraten.
Das tun Kosmonauten 
auf des Weltalls Pfaden!" 
Alexander BRETTMANN
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den müssen. Möglich, daß eine 
durch ansteckende Krankheit be­
dingte Ausschwitzung der Ratten­
schwänze ein Aufeinanderkleben 
derselben zur Folge hat; man aber 
nicht imstande ist, etwas Sicheres 
darüber zu sagen. In Altenburg 
bewahrt man einen Rattenkönig 
auf, welcher von 27 Ratten gebil­
det wird, in Bonn, bei Schnepfen­
tal, in Frankfurt, in Erfurt und in 
Lindenau bei Leipzig hat man an­
dere aufgefunden. Letzterer ist 
amtlich genau beschrieben wor­
den."

89 Jahre später gibt Bernhard 
Grzimek in seinem 13bändigen 
Werk „Grzimeks Tierleben" fol­
gende Beschreibung des Ratten­
königs:

„...Ein solcher Rattenkönig be­
steht aus mehreren Ratten, die 
an den Schwänzen Zusammenhän­
gen. Die Schwänze sind nie zu­
sammengewachsen, sondern inein­
ander verschlungen, zum Teil ver­
knotet und durch Schmutz, Wund­
krusten und ähnliches miteinander 
verklebt. Diese Tiere sind früher 
oder später dem Untergang preis­
gegeben".

Also — ein Rattenkönig ist we­
der ein reißendes Monstrum, das 
andere Ratten vertilgt oder über 
ein Rudel regiert, noch kann man 
ihn davonjagen, da der richtige 
Rattenkönig dazu verurteilt ist, 
unbeweglich auf einer Stelle aus­
zuharren und sich von „barmher­
zigen" Rudelmitgliedern füttern 
zu lassen.

Georg RAU
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Hei, wie ist die Welt so schön, 
wenn wir in die Schule gehn, 
in den hellen Klassen sitzen, 
fleißig lernen, auch mal 

schwitzen.
Hei, hei, hei, wie ist die Welt 

so schön.
2mal

Noch viel schöner wird es dann, 
wenn ein jeder etwas kann, 
um die Heimat auszubauen, 
ihre Herrlichkeit zu schauen. 
Hei, hei, hei, wie ist die Welt

so schön!
2mal

Hei, wie ist die Welt so schön, 
wenn die Friedensfahnen wehn, 
nirgends weint ein kleines Kind, 
alle Menschen Brüder sind!

2mal
Hei, hei, hei, wie ist die Welt 

so schön!
Hei, hei, hei, wie ist die Welt

* so schön, 
hei, hei, hei, wie ist die Welt 

so schön!

Fuchs, komm heraus!
Ein Spieler, er wurde vor Spiel­

beginn zum Fuchs bestimmt, stellt 
sich in den auf dem Spielfeld auf­
gezeichneten halbkreisförmigen 
Fuchsbau.

Die anderen Teilnehmer vertei­
len sich im Spielfeld. Sie rufen: 
„Fuchs, komm heraus!" Daraufhin 
verläßt der Fuchs seine Behau­
sung und versucht, auf einem 
Bein hüpfend, einen der Spielteil­
nehmer zu fangen. Derjenige, der 
vom Fuchs geschlagen wurde, muß 
dessen Rolle übernehmen und wird 
in den Bau gejagt. Ein neues Spiel 
beginnt.

Überschreitet ein Spieler die

Grenzen des Feldes, muß er, ohne 
vom Fuchs geschlagen worden zu 
sein, in dessen Bau und ihn ablö­
sen. Stellt der Fuchs bei seiner 
Jagd einmal beide Füße auf die Er­
de, so muß er sofort wieder in sei­
ne Behausung zurück. Damit es 
der Fuchs jedoch nicht zu schwer 
hat, ist es ihm gestattet, während 
seiner Verfolgung der Spieler das 
Bein, mit dem er hüpft, zu wech­
seln.

Chefredakteur I. V. 
Jakob GERNER
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Unsere Anschrift: Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons- 
Sekretär — 33-37-77, Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69; 33-38-04; OpßeHB TpyAoaoro 2 3 4 5 6 7 Éi 9 10
Ökonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 33-43-84; 33-33-71; Leser- 

r /- X brlefe r- 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro 
\ Z — 33-26-62; Schreibbüro — 33'25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02;Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 
lowsk — 6-53-62; Zelinograd — 2-04-49.
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